110. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24, Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Freitag den 11. Mai 1860. 


— — 


110. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
eklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


= 


Amtliches. 


| Berlin, 11. Mai. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Wee des Königs, Allergnädigſt gerubt: Dem ordentlichen Profeſſor an 
und 


ſchon älteren Offiziere des 1. Aufgebots zur Kompletirung des 
Offizierſtandes des 2. Aufgebots Due überwieſen, * un 
die Lücken im Offizierkorps des 1. Aufgebots durch Neuwahlen 


niverſität zu Halle a. S. Geheimen Medizinalrath Dr. Krukenberg, N ausgefüllt werden. — Im Bereich der ganzen Armee ſind bei d 
d uwalt und Notar, Geheimen Juſtizrath Hellwig zu Berlin, 1 4 \ nd bei der 
Nen Balken Adler den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, fe wie BER Ranzliften leptitattgehabten Ausmuſterung die Stellun apo Gin für den 
Leaf zu Halle o. S. und den Steuer. Aufſehenn Wah nelt zu Hirschberg und naͤchſten 1. Oktober angewieſen worden, ſich für den Eintritt zum 
unſch zu Uerdingen im Kreiſe Krefeld, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner Dienſt vielleicht ſchon zum 1. Au uſt bereit zu halten. (V. 3) 
dem Tribunalsrath Foerſter zu Königsberg in Pr. den Charakter als Gehei⸗ — (Zum Prozeß Eichhoff.] Berliner Blätter enthalten in ihren Re⸗ 
feraten über den Eichhoff ſchen Prozeß u. A. Folgendes: „Die Nr. 208 der 


Juſtiz⸗Rath zu verleihen; den Kaufmann und ſchwediſch⸗norwegiſchen Kon ⸗ 
Schiller in Memel zum Kommerzien-Rath und kaufmänniſch⸗ techniſchen 
Itatiede der Schifffahrts“ und Handlungs⸗Deputation bei dem Kreisgericht in 
Memel zu ernennen; dem Domänen⸗Polizei⸗Verwalter, Rittmeiſter a. D. 
de la Bruyere zu Stallupönen im Regierungs- Bezirk Gumbinnen den Cha- 
Toter als Domänen⸗Rath und dem Hauptſteueramts⸗Kontroleur Baſtmann 
K. Erfurt, bei ſeinem Ausicheiden aus dem Staatsdienſte, den Charakter als 

echnungä⸗Rath; jo wie dem Kreis Phyſikus des Stadtkreiſes Potsdam, Dr. 
Steinhaufen, den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen; und den ſelt⸗ 


Nan unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Zeit, bed en u 


„Volkszeitung“ enthielt einen dem „Hermann“ entlehnten Artikel, Inhalts deſſen 
der frühere Redakteur Lindenberg in ſeinem bekannten Prozeſſe wegen 
Beleidigung des Prinzen von Preußen vor rechtskräftigem Austrage der Sache 
begnadigt, und die desfallſige Kabinetsordre, welche vom Juſtizminiſter Simons 
gegengezeichnet geweſen, dem Gerichtshofe 2. Inſtanz in dem Augenblicke auge 
gangen ſei, als der Oberſtaatsanwalt eben in der Cache plaidirt habe. Der 
ertheidiger erklärt, daß er nicht nur bei dieſer Behauptung ſtehen bleiben 
müſſe, ſondern auch in der Lage ſei, einen ſpeziellen Beweis darüber antreten zu 
können, daß vor rechtskräftiger Verurtheilung des Lindenberg ohne, Antrag des 
ignirte, die Ber 


merer Hartiſch, der von der dortigen Stadtverordneten - Ve 1 hohen Beleidigten eine von dem Juftizminifter Simons kontra N 
feltoffenen lederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite gnadigung enthaltende Kabinetsordre ergangen it. Der Vertheidiger führt nun 
echejahrige Amtsdauer zu beſtätigen. mit Beziehung auf die zu dem Prozeſſe eingezogenen Lindenberg ſchen Akten die 

des Audienztermins 


Dem Rechtsanwalt und Notar Weddige zu Steinfurt iſt die Verlegung 

Wobnſitzes nach heine geſtattet, und der Gerichtsaſſeſſor Werne in 

inghauien zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Steinfurt und zugleich 

Mm Notar im Departement des Appellatlonsgerichts zu Münster, mit Anwei⸗ 

ung feines Woßuſitzes in Steinfurt; ſowie der Advokat Julius Nolden zu 
eldorf gu Anwalt bei dem e r 1 e ati 

umeiſter Friedri ilbelm Haupt iſt zum Königlichen 

0 —— Wen die Kreis-Baumeiſterſtelle zu Oels 


ſpeziellen Daten der Kabinetsordre, das Urteil 1. Juſtanz, tert 
2 N tan und der Erklärung des Lindenberg'ſchen Mandatare worin derſelbe 
die Beruhigung zu dem Erkenntniſſe ausſprach, an, und der Präfident konſtatixt 
aus den Akten die Richtigkeit dieſer Anführungen, jo daß der Beweis der Wahr ⸗ 
heit in dieſem Punlte (dam als gelungen anzusehen isl. n 
Danzig, 10. Mal. [Zur Marine] Die Marineverwal⸗ 
tung iſt beſtrebt, ſich feſter zu organiſiren, und ſind zu dieſem Zwecke 
bereits die bisher mit dem Range und der Uniform der Deckofft⸗ 
ziere bekleidet geweſenen Werkſtattvorſteher aus dieſer Stellung und 
dem militäriſchen Verhältniſſe geſchieden und durch Anſtellung als 
Werkmeiſter reſp. Zivilbeamte ihrem eigentlichen Berufe näher ge⸗ 
bracht; doch iſt denſelben geſtattet, die ſeitherige Uniform bis zur 
Einführung einer neuen beizubehalten. Demnächſt ſollen für die 
bisher diätariſch beſchäftigten Bureau-Arbeiter, ſofern ſelbige Zivil⸗ 


verſor ungsanfprücye haben; > sage normirt, und dieſelben 


Der 
Areie-Baumeiſter ernannt und 
derllehen worden, er l 
3 eine Hoheit der Herzog von Braunſchweig tft vorgeſtern nach Si⸗ 
Menort abgereiit. 


Bel der heute fortgelepten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen. 
W 5000 Tblen auf Nr. 58,989. 2 Öswinne zu fehlt haben, indem er bei einer Eidesleiſtun 
diplomatiſcher Charakter kann der preußſſchen Landesvertretung 


nicht das Recht nehmen, die ihr gebührende Achtung zu wahren. 


34,663, 35,863. 37,774. 42,472. 44,130. 47,130. 48,994. 49,679. 51,816, Freilich gehört dieſe Befugniß zu den Attributen des Präjidiu 6 an 

l 59,711. 62,346. 67,869. 69,790. AU EP DH 74,794. 31,421. | nicht zur Kempen, des 955 Vincke, der RE 0% e ya 10, Mai [Die Regulativ W 2 
869. 83,920, 87,47. 89,828. 92982 und 241. 7585. 7858. 8949. | Ungeümes Winken eine anzu burſchikoſe Art von Kammer-Poli- S 18 5 1 209° ZyB gulative.] Wie weit 

10 — 885288. 13 5 . 5045. 0 550. 16,988. 22,663. 22,077. zei übte. man Seitens des jetzigen Kultus und Unterrichtsminiſteriums von 
548. 220954. 25.092. 26,628. 2417. 34,172. 3,611. 36,101. 38,057. (Berlin, 10. Mal. [Vom Hofe; Prozeß Eich— der Abſicht entfernt iſt, mit den bekannten Schulregulativen des 


Miniſterium Raumer zu brechen, geht u. A. daraus hervor, daß 
man neuerdings die Ausführungsverordnung vom 4. Auguſt 1858 
zu dem Regulativ über die Vorbildung der Seminarpräpara 
nzuſchärfen ſich veranlaßt fand. n 


2 548. 24.951. 25,092. 3 
88.408. 39 778. 39,781. 42,714. 48,185. 51,998. 52, { 
20. 59.559. 60,654. 68.47. 63,915. 63,981. 64,299, 71,431. 71,567. 
199. 728 77,051. 77,100, 78,382. 80,661. 80,782. 81,549. 
608. 92,245. 93,471 und 94,064, 


hoff ꝛc.] Der Prinz-Regent begab ſich heute Vormittag 9 Uhr 
nach dem Kreuzberge, ſtieg dort zu Pferde und ritt nach dem Tem⸗ 
pelhofer Felde, wo er die zweite Kavgllexiebrigade 5 und 

arde⸗Ulanen⸗ und 


F 


62 78. 588. 1289. 2492. 3209. 4108, | zwar zuerſt das Garde⸗Küraſſier⸗, darauf da , eg | 

ae 3 8121. 9471. 11,802. 18,159. 19,145. 24,253 ; URL i im Geiſte der einer tüchtigen Realbildung abholden Regulative 

1 Beim. 28643. 4,44. 32,054. 38,682. 39,745. 33.960. 35.944 endlich das Garde. Dragoner Regiment. Bei der Btſicht zung war Ei daß er fig — . r das 

57 580. 42,084. 42,311. 43,379. 43,894. 45.577. 45,733. 46,231. 49,186. | der Prinz⸗Regent von den Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl A | Seminar bei geeigneten Präparandenlehrern (reſp. Geiſtlichen) fu 

90685 65,785. 55,801. 56,676. 11575 74.685 75955 78735 79.500 — i den 25 50 N 15 ** 3 ir 1115 Velde cal chen ſolle, und daß der Beſuch eines Gymnaſiums oder einer Real 
„ j 3. 711,577. 74,685. 75,785. 76,735. 79,530. | temberg, dem Fürſten W. i em General⸗Feldmarſcha . Beh - j 

90805 —.— er RE 85.10 86,742. 88,162. 88,469. 90,337. . n ſchule als eine zweckmäßige Art der Vorbildung nicht betrachtet 


werde, ingleichen, daß der Präparand behufs ſeiner Aufnahme in 
das Seminar von den Kirchenliedern der Regulative wenigſtens 
50 genau memorirt haben müſſe. (V. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 9. Mai. [Miniſterkriſis.] Wäh⸗ 
rend man noch vor einigen Tagen die Miniſterkriſis für beendet 
und den Beſtand des gegenwärtigen Kabinets für geſichert hielt, 
ſcheint dermalen daſſelbe wieder in Frage geftellt zu fein, und zwar 
hauptſächlich aus Anlaß der ungariſchen Frage, deren Löſung nicht 
länger aufgeſchoben werden kann. Durch die Ablehnungen der Er⸗ 
nennung in den Reichsrath haben die ungariſchen Magnaten den 


and 93 


329. 
% 10. Mai 1860, 
zer Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


v. Wrangel, der Generalttät und vielen Stabsoffizieren umgeben; 
auch mehrere fremde Militärs waren dabei Amed, Um 11½ 
Uhr kehrte der Prinz⸗Regent zur Stadt zurück und begab ſich zu 
ſeinem Hofgoldſchmiede Vollgold, wo er mehrere von dieſem Fa⸗ 
brikanten angefertigte Kunſtgegenſtände in Augenſchein nahm. 
Später arbeitete der Prinz. Regent mit dem Kriegsminiſter v. Roon 
und dem Generalmaſor v. Manteuffel und konferirte alsdann mit 
den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz. Das Diner nahm 
er im Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm ein. — Der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wollen in nächſter Zeit nach 
überſiedeln; heute Mitlag fuhr 
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Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, Donnerſtag 10. Mai, Nachmittags. Das 
heutige „Dresdner Journal“ enthält einen Korreſpondenzar⸗ 
Laus Wien, welcher die Stellung Oeſtreichs zur Konfe⸗ 


renzfra Da Frankreich, heißt es in demſelben, dem Neuen Palais in Potsdam 

ge beleuchtet. 3 3 ; A erseant b g lub 1 f 
en ; en der Schweiz trotz der Un⸗ der Hofmarſchall, Major v. Heinz, orthin um u ſehen, wie weit Bruch mit der Regierung zu einem unheilbaren gemacht, und es 
chloſſen ſei, den Forderung chweiz trotz die angeordnete Einrichtung vorgerüdt it dr Prinz und die | bleibt der Letzteren nichts übrig, als entweder abzudanken oder das 


kberfläung der Mächte nicht nachzugeben, ſo würde das Zu⸗ 
| beamer bee Bauten nur ein neuer Triumph der 

danzöſiſchen Politik fein. Geringe Zugeſtändniſſe, zu denen 
der Schweiz auf diplomatiſchem 


bisher befolgte Syſtem mit rückhaltsloſer Strenge aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Ritter v. Benedek, der in Peſt mit den hervorragendſten Mag⸗ 
naten konferirte, hat die Winſchen un erlangt, daß es nur durch 
die Verleihung einer den Wünſchen und Bedürfniſſen der Nation 


Prinzeſſin Karl werden in den erſten Tagen der nächſten Woche 

nach Schloß Glienicke gehen und dort bis zu ihrer Abreiſe nach 

Aachen und Baden⸗Baden Wohnung nehmen. a 
Der Schluß der Landtagsverhandlungen ſoll, ſoweit bis jetzt 


f ig, könnten 
3 Sollte aber England dennoch die 
Neinung fefthalten, eine Konferenz könne Beſſeres für die 

weiz erreichen, 10,je Oeſtreich bereit, gleich anderen Mäch⸗ 

a5 di beſchicken. a 5 
Bart: ee 10. Mai. Auf eine Anfrage Eng⸗ 
lands, ob es wahr ſei, wie es die franzöſiſche Regierung der 
ſagliſchen derſichert habe, daß Preußen, Oeſtreich und Ruß⸗ 
land der Schweiz gerathen hätten, ſich wegen der ſavohiſchen 
age mit Frankreich direkt zu ordnen; und nachdem Frank⸗ 
reich ſelbſt fortgefahren, zu Separatverhandlungen zu ver⸗ 
loten, erklärte der Bundesrath, daß die franzöſiſchen Be⸗ 
hauptungen grundlos ſeien. Der Bundesrat) beharrt auf 
ufung einer Konferenz und hat die Vertreter der Eidge⸗ 


noſſe i lande zu gleichen Erklärungen beauftragt. 
inen in dannn d e une dean 


Deut ſchlan d. 

eußen. AD Berlin, 10. Mai. [unſichenbeit der 
erenz; eine Wendung in Sachen der 5 s 
zverfaſſungz zur Kammerpolizet.] Die Nachrich⸗ 
er den Stand der Konferenz⸗Vorverhandlungen lauten faſt 
Tag anders. Sicher iſt nur, daß augenblicklich die Konferenz 
r lee noch beſchloſſen iſt. Inzwiſchen ſind die franzö⸗ 
rei Intereſſen durch die offene Unterftügung Rußlands und Oeſt⸗ 
58, wie durch die unentſchloſſene oder vielmehr wankelmüthige 
don Aung Englands jo weit efördert worden, daß kaum ein Minimum 
ſel Bürgschaften für die Neutralität der Schweiz in Ausſicht ſteht, 


es, daß man ſie durch Abtretung einiger ſtrategiſchen Punkte 
er Grenze l — Wallis oder durch Ueberlaſſung eines 


an d 


beftimmt, am 23. Mat erfolgen. — Der Prozeß gegen den Dr. Eich⸗ 
hoff hat den Ausgang genommen den man hier vorausgeſehen. 
Dabei hatte man aber doch erwartet, daß der Angeklagte mit ande⸗ 
ren Beweisſtücken, als es geſchehen, hervortreten würde; ſeine aus⸗ 
geſprochenen e ließen andere Quellen als die ange⸗ 
führten vermuthen. Die erhandlungen haben heute ihr Ende er⸗ 
reicht; die Zeugen⸗Ausſagen waren dem Angekl. keineswegs günſtig 
und darum trifft ihn jedenfalls eine mehrmonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Das Urtheil iſt bis zum nächſten Mittwoch ausgeſetzt. Wie 
ſich bei der Verhandlung herausgeſtellt hat, ſoll nur die Behaup⸗ 
tung des Angeklagten, den de. Lindenberg betreffend, begründet ge⸗ 
weſen ſein. — Geſtern war das Offizierkorps des 20. Landwehr⸗ 
Regimentes verſammelt, um ſich über die Wahl mehrerer Offizier⸗ 
Kandidaten zu entſcheiden; ein Juriſt iſraeliliſchen Bekenntniſſes 
wurde unter Andern zum Offizier gewählt. — Der Finanzmini⸗ 
ſter v. Patow hat unterm 4. d. von einem Ungenannten aus Frank⸗ 
furt a. M. 348 Thlr. als dem preußiſchen Staate gebührend, em⸗ 


| Pfangen und der General⸗Staatskaſſe zur Vereinnahmung über⸗ 


wieſen. 85 
— [Die Landwehroffiziere.] Im Laufe des Sommers 
ſollen, wie verlautet, zur erhöhten Kriegsbereitfchaft der Armee die 
noch nicht zur längeren Dienſtleiſtung einbeordert geweſenen Land⸗ 
wehroffiziere in dem Maaße dazu herangezogen werden, daß dieſel⸗ 
ben ſich durchſchnittlich vier bis ſechs Wochen vorzugsweiſe bei den 
mit ihrem Landwehrregiment korreſpondirenden Linienregiment 
zum Dienſt eingetheilt befinden. Dieſelbe Maaßregel erſtreckt ſich 
auch auf die Landwehroffizierkandidaten aller Waffen; außerdem 
aber ſteht dem Vernehmen nach demnächſt die genaue Feſtſtellung 
der durch ihre ſonſtige bürgerliche Stellung für den Fall einer 
Mobilmachung Unabkömmlichen im Bereich des ganzen Landwehr 
Offizierkorps ſowohl des 1. wie des 2. Aufgebots zu een 
und außerdem ſollen, wie verſichert wird, zum Herbſt hin noch die 


entſprechenden Konſtitution möglich ſei, die au 
zu beruhigen. ſich e 
ſchließen werde, zu einer ſolchen 
mit gutem Grunde bezweifelt. 
der Helene 

meiſter v. 
nen bis jetzt noch nicht gefaßt worden zu ſein. 


enedek beigezogen wurde. Definitive Beſchlüſſe 


fgeregten Gemüther 


Daß ſich aber das gegenwärtige Miniſterium ent⸗ 
Konzeſſion zu rathen, wird wohl 
Vorgeſtern und geſtern fanden in 
Miniſterkonferenzen ftatt, welchen auch der e 


chei⸗ 


An der Börſe war 


das Gerücht verbreitet, daß das Miniſterium in ſeiner Geſammtheit 
feine Dimiſſion angeboten habe. (9) Ob dieſelbe angenommen wor 


den, iſt bis jetzt nicht bekannt. (Schl. 3.) 

— [Buftände in Neapel.] Der 
ſandte, Fürſt Petrulla, hat Depeſchen feiner 
welche er dem Grafen Rechberg mittheilte, D 


neapolitaniſche Ge⸗ 


Regierung erhalten, 


ie königliche Regie⸗ 


rung ſcheint ſich in einer großen Verlegenheit zu befinden. Abge⸗ 


drückt angeſehen werden kann, ſo haben die We 


| fehen davon, daß der Aufſtand in Sieilien nach keineswegs als er⸗ 


ſtmächte neuerdings 


durch ihre Repräſentanten dem Könige Vorſtellungen machen laſſen 


und ihre Forderung wiederholt, 
ſyſtems und Bewilligung 
Unterthanen zu erfüllen. 
nichts wiſſen; der Koni 
die von ſeinem Vater be 
ſeits fürchtet man aber, durch 


Der H 


durch Aenderung des Regierungs- 

zeitgemäßer Reformen die Wünſche . — 
of will jedoch von Konzeſſionen 

perſönlich iſt nach wie vor ent! 

olgten Prinzipien beizubehalten. 


chloſſen, 


Andrer⸗ 


die Nichterfüllung der von den Weite 


mächten aufgeſtellten Forderungen dem Aufitande in Sicilien eine 
— 58 Ausdehnung zu geben, da in einem ſolchen Falle die Letzte⸗ 
ren die Betheiligung Garibaldi's wohl ſchwerlich mehr hindern 


würden. 


Die Partei des Grafen von Syracus iſt im Wachſen, 


ihm gegenüber ſtehen die Parteien der Königin Mutter und des 
önigs, welche Letztere nur in dem einen Punkte übereinſtimmen, 


daß jede Bewegung zu Gunſten liberaler Reformen mit 


niedergehalten werden müſſe, in allem Uebrige 
und gegen einander intriguiren. Daß man 


mit Gewalt 
n aber ſich befehden 
in den hieſigen ent⸗ 


ſcheidenden Kreiſen davon ſehr unangenehm, berührt ift, bebarf 
wohl keiner weiteren Auseinanderſetzung. (8. 3.) 
„ Kaſchau, 2. Mat. [Die ungarischen Proteftanten] 
Der mit dem Hofrath Zjedenyi und dem Profeſſor Palkövi zugleich 
zu zwei Monaten Kerker verurtheilte Pfarrer Madai wurde nach 
dem Pesti Naplo von ſeiner Gemeinde aufgefordert, die Seelſorge 
fortzuführen. In Kaſchau erzählt man ſich ſogar, die Gemeinde 
wolle ihren Pfarrer, im Falle einer zwangsweiſen Abführung, in 
die Kirche einſchließen und allenfalls mit Gewalt zurückbehalten. 
Mehrere koordinirte Gemeinden treten, jenem Blatte zufolge, wieder 
urück. Die Kaſchauer Statthaltereiabtheilung hat den Paſtor der 
evangeliſchen Gemeinde in Gölnicz, Herrn Loiſch, welcher an To⸗ 
erczer s Stelle zum Superintendenten ernannt wurde, ſeines Am⸗ 
als Seelſorger entſetzt. 


Bayern. München, 9. Mai. [Ueber die Aeußerung 
des Hrn. v. Borries] ſagt die ‚Südd. Ztg.“: „Es iſt wahr, 
dergleichen iſt nicht neu, Hr. v. Borries hat es nicht erfunden, aber 
heute, in dieſem Augenblick, klingt es wie eine Fieberphantaſie, wie 
ein Wort, das Jemand im Rauſch eſprochen. Das iſt zu grob dem 
deutſchen Ehrgefühl ins Geſicht geschlagen, als daß der Leichtſinn 
nicht noch viel gröber ſein müßte, mit dem der hannöverſche Mini⸗ 
ſter für alle deutſchen Regenten das Wort ergreift. Wir glauben 
nicht, daß ſich ein zweiter Miniſter finden wird, der ſeinen Namen 
unter jene Borries'ſche Erklärung ſchriebe. Wir erwarten vielmehr, 
daß man fie überall zurückweisen, Proteſt gegen fie erheben, ihr den 
Charakter einer improviſirten perſönlichen Drohung zurückgeben 
wird, den einzigen, der ihr gebührt. Denn ſonſt würde man alle die 
Konſequenzen anerkennen, die auf dem Grunde jener Erklärung 
ruhen. Sonſt würde man in der Nation, die alle ihre Hoffnungen 
auf ein verjöpnliched Zuſammenwirken der Fürſten und Völker ges 
ſetzt hat, alle die gefährlichen Elemente wecken, die uns ſchon einmal 
an den Rand des Verderbens gebracht haben. Das blutige Geſpenſt 
der Revolution würde man gefliſſentlich heraufbeſchwören, oder die 

Nation müßte in nicht minder tödtlicher Apathie ihr Ende erwar⸗ 
ten. Nichts als die Alternative würde man ihr laſſen: entweder 
155 ſelbſt zu helfen oder den Untergang ſich zu verdienen. Die ge⸗ 
ährlichen Beiſpiele, die wir in der jungiten Zeit geſehen, würde 
man ihr gewaltſam in das Gebächtniß rufen; und die letzte Frage 
würde jein: ob die Nation lieber das Volk der ſechsunddreißig Für⸗ 
ſten bleiben oder ihre nationale Ehre retten will? Vor dem offenen 
Anblick ſolcher Koſequenzen zerrinnt die Möglichkeit, daß jene Bor⸗ 
ries ſchen Worte das Programm unſerer Dynaſtien ſein könnten. 
Um ſo ernſter mahnen ſie Jedermann, daß unſer aller Heil nur auf 
der aufrichtigen Einigkeit beruhen kann, die uns mit dem Geſchick 
verſöhnt, keine Einheit zu haben. Aber Scham und Unwillen müſ⸗ 
ſen jeden Deutſchen überkommen, der den Hochverrath von eines 
deuiſchen Miniſters Lippen predigen und ihn den lauernden Feind 
anrufen hört. Mit Scham und Unwillen muß ihn der Anblick er⸗ 
füllen, wie ein deutſcher Miniſter ſeine eigene und ſeines Fürſten 
9 mit Füßen tritt.“ 
Nürnberg, 9. Mai. [Einſturz.] Am 2. d. Nachmittags 
ereignete ſich auß dem hieſige -Unalü 
ER Bhnbrrz kommune Bi n 55 nhofe ein Bau⸗Unglück. Der 
mitgekommenen Paſſagiere ausgeſtiegen und entfernten ſich lang 
ſam, als die untere Hälfte der im Bau begriffenen Einſteigehalle 
(ein auf ſteinernen Würfeln ſtehendes Gebälkwerk, noch ohne 
Bedachung) mit furchtbarem Krachen einſtürzte. Alles ſtob ent⸗ 
[et auseinander, allein leider wurden ſechs Perſonen von den nie⸗ 
erfallenden Hoͤlzern erreicht und einige mehr, einige weniger erheb⸗ 
lich verletzt. 


Hannover, 9. Mai. [Die Heidelberger Erklä⸗ 
rung und die Antwort des Herrn v. Borriet.] In 
der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer verlas Herr v. Bennig⸗ 
ſen mit der Bemerkung, er wolle eine Erklärung einiger in Heidel⸗ 
berg verſammelt sen deutſchen Männer in derjelben Kammer 
überreichen, wo ein deutſcher Miniſter es gewagt habe, die ange⸗ 
führten Worte zu ſprechen, folgende Erklärung: 

„Der Miniſter Herr v. Borries hat in öffentlicher Sitzung der hannöver⸗ 
ſchen Kammer erklärt: „Ein Verſuch der Gründung einer Zentralgewalt mit 
einheitlicher militärischer und diplomatiſcher Leitung würde zu Bündniſſen der 
deuiſchen Fürſten unter einander führen, ja könne ſelbſt zu Bündniſſen mit aus 
rund Mächten drängen, die ſehr zufrieden fein würden, die Hand in 

eutſchlands Angelegenheiten zu bekommen.“ Dieſem Geſtändniß eines deut⸗ 
ſchen Miniſters, welches die allgemeine Entrüſtung erregt, Kae wir die Erklä⸗ 
zung entgegen: Das deutſche Volk iſt entſchloſſen, keinen Fuß breit deutſcher 
Erde unter fremde Botmäßigkeit gelangen zu laſſen. Immer näher rückt die 
Gefahr, mit welcher eine fremde Macht uns umſtrickt; immer tiefer und weiter 
verbreitet ſich die Erkenntuiß, daß nur die einheitliche Leitung der milttäriichen 
Kräfte und der auswärtigen Politik die drohende Gefahr erfolgreich zu bekämp⸗ 
fen vermag. Der deutſchen Regierung, welche Angeſichts Dieter Gefahren mit 
mannhaftem Entichluß an der Spitze der im Parlament geeinigten Nation für 
die Ehre, die Freiheit und die Macht des Vaterlandes in die Schranken tritt, 
wird das deutſche Volk mit Vertrauen die Vollmachten übertragen ſehen, deren 
fie zur Löſung ihrer Aufgabe bedarf. Die deutiche Regierung dagegen, welche 
ihre Pflicht ſo ſchmachvoll vergeſſen würde, daß ſie bei auswärtigen Mächten 
einen Rückhalt ſuchte in Frage der nationalen Entwickelung, bei feindlichen 
Mächten Hülfe ſuchte oder annähme zur Abwehr der Opfer, welche zu kraftvoller 
Bekämpfung dieſer Feinde von ihr gefordert werden: eine ſolche Regierung 
würde dem öffentlichen Urtheil und dem Schickſal verfallen, das Verräthern ge» 
bührt. Heidelberg, 6. Mai 1860. C. Welcker. Guſtav Duvernoy aus Stutt⸗ 

art. A. L. Reyſcher aus Cannſtadt. G. Tafel aus Sue, Dr. Pagen- 

echer aus Heidelberg. J. Hölder aus Stuttgart. Dr. F. ? mmermüller aus 
Stuttgart. K. Brater aus München. A. L. v. Rochau. Feodor Streit aus 
Koburg. Lang aus Wiesbaden. Metz aus Darmſtadt. Dr. Siegmund 
Müller aus Frankfurt a. M. R. v. Bennigſen aus Hannover. Dr. Pagen ⸗ 
ftecher sen. in Heidelberg. H. Gagern in Heidelberg. Dr. C. Mayer in 
Heidelberg. J. Jolly aus Heidelberg. G. Gervinus in Heidelberg. K. 
Röder in Heidelberg. E. Pickford in Heidelberg. Vangerow in Heidelberg. 
v. Duſch, Profeſſor in Heidelberg.“ 

Darauf gab Hr. v. Borries folgende (bereits vorgeſtern in tes 
legracgiſchem Auszuge mitgetheilte) Erwiderung: 

Er entnehme aus den öffentlichen Blättern, daß feine Aeußerung, er wiſſe 
nicht, ob abfichttich oder unabſichtlich, vollitändig irrig aufgefaßt, ja eine Ab» 
ſicht der hannoverſchen Regierung darin angedeutet gefunden ſei. Die Vergan⸗ 

enheit dae gebe die Sicherheit, daß feine Aeußerung nicht auf Hanno⸗ 
ver ſich bezie habt une. Auch irgend eine andere deutſche Regierung habe er nicht 
vor Augen ge Vertheidlhei auch gehofft, gegen die verſuchten Mißdeutungen 
den beredteſten vol in Herrn v. Beunigſen zu finden, welcher unlängit 
der Regierung vorg 1 babe, zu feſt am deutichen Bunde zu hängen und 
denjenigen Beitrebungin 5 urf habe er ten, welche Herr v. Bennigſen verfolge. 
8 1 Den Boden der gerpoben gegen die Regierung von 18490 

ine Regierung auf dem < Raten Ndeßverfafjung könne nun und nimmer 
ein Bündniß mit auswärtigen i Au 5 und am wenigſten mit derje⸗ 
nigen Macht, welche man dabei vor n — x um mit derſelben feindlich an. 
deren deutſchen Staaten gegenüberzulre 10 ell die Zweckwidrigkeit der vom 
Rationalverein ergriffenen Mittel habe er arftellen und die Möglichkeiten vor⸗ 
halten wollen, die eintreten könnten, wenn Alles aus den Fugen gehe.“ 


Kam e 1 
delberg gegen den hannöverſchen Minifter v. Borries erlaſſenen Er⸗ 
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Weiterhin ſchreibt die „3. f. N.“, nach der wir vorſtehende Er⸗ 


klärungen geben: „Wenn wir neulich von einem angeblichen Aus⸗ 
ſchreiben 


achricht gaben, welchem zufolge für ſämmtliche Wahl⸗ 
bezirke Zweiter Kammer Verzeichniſſe über die Freunde preußiſcher 


2 


Führung, über die einflußreicheren Männer u. w. angelegt werden 


ſollen, fo hören wir jetzt, daß in einer uns namhaft gemachten grö 
ßeren Stadt die Liſten 2 ſein ſollen auf alle Perſonen, 
welche in irgend einer Weiſe unter der Hand ein böſes Gewiſſen 
haben und z. B. durch verſchleppte Rechnungs⸗ oder Geldſachen oder 
auf andere Art verwundbare Stellen darbieten; desgleichen über 
diejenigen, welche allenfalls durch Zuwendung von Beſchäftigungen 
und kleinen Verdienſten, oder auch durch Freundlichkeiten oder 
Auszeichnungen ſich erfreuen laſſen würden; endlich auch ſollen da⸗ 
ſelbſt die ſogenannten Unverbeſſerlichen kataſtrirt werden, die näm⸗ 
lich, welche weder durch Gunſt noch Ungunſt auf ſich wirken laſſen.“ 


Württemberg. Stuttgart, 9. Mai. [Verwahrung 
gegen Hrn. v. Borries.] Die Aeußerung des Hrn. v. Borries 
in der Zweiten hannoverſchen Kammer veranlaßt den „Schwäb. 
Merk.“ zu folgender Bemerkung: „Der Gedanke, lieber einen Rhein⸗ 
bund zu erneuern, als in Zeiten der Bedrängniß auf ein militäri⸗ 
ſches oder diplomatiſches Recht zu Gunſten eines deutſchen Bruder⸗ 
ſtaats zu verzichten, hieße jene traurigſten deutſchen Erlebniſſe uns 
wiederbringen, er hieße aber auch den tiefen, ſittlichen Zorn wieder 
hervorrufen, dem die glorreiche nationale Erhebung des deutſchen 
Volkes in den Befreiungskriegen zu danken war. Darin iſt das 
deutſche Volk in ſeiner nationalen Entwickelung vorwärts geſchrit⸗ 
ten, daß ein neuer Rheinbund unmöglich geworden iſt. Gern möch— 
ten wir annehmen, daß jene Aeußerung mehr berechnet war, den 
inneren politiſchen Kämpfen in Hannover dienen zu ſollen, als daß 
ihr eine ernſtliche Abſicht zu Grunde läge. Aber, ſo glauben wir, 
eine ſolche Aeußerung darf nicht erſchallen in dieſen Tagen der 
nationalen Gefahren, ohne daß alsbald in allen Theilen des deut⸗ 
ſchen Vaterlands Verwahrung erfolge gegen jede ihr ernſtlich beige— 
legte Abſicht.“ a 

Frankfurt a. M., 9. Mai. [Hannibal Fiſcher! 
Während der „N. C.“ die Angabe, daß der ehemalige oldenburgi⸗ 
ſche Staatsrath und Regierungspräſident, Dr. Hannibal Fiſcher, 
an die Bundesverfammlung ein Geſuch um Gewährung eines 
Darlehns von 12,000 Fl. gerichtet habe, als falſch bezeichnet, ſchreibt 
ein Korreſpondent der „B. A. Z.“: „Die Vorſtellung und Bitte 
des Dr. Laurenz Hannibal Fiſcher, in feiner Eigenſchaft als ehema⸗ 
liger e TUE für Auflöfung der deutſchen Flotte, um 
Entſchädigung für ſeine durch Dienſtentlaſſung in Oldenburg ge⸗ 
fährdete Exiſtenz und erlittenen Vermögensverluſte durch Ver⸗ 
willigung eines Darlehns von 12,000 Thalern aus Mitteln der 
Bundeskaſſe, oder aber um gnädigſte Verwendung bei den höch⸗ 
ſten und hohen Bundesregierungen zu einer Unterffügung in 
dieſem Betrage, iſt dem Ausſchuſſe in Militär- Angelegenheiten 
zugewieſen. Die Eingabe iſt Frankfurt a. M., den 12. April 
1860, datirt und der Reklamationskommiſſi on am 18. April ein⸗ 
gehändigt.“ 5 


{ i Siebenzehn 
m ind 0 In aben 10 Di an der 125 


klärung beigetreten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Mai. [Englands Einmiſchung in Ita⸗ 
lien.] Der „Advertiſer! iſt das erſte Blatt, welches die Erklärung 
Lord J. Ruſſell's in der Unterhausſitzung am 5. d. über ſeine Be⸗ 
ziehungen zu Neapel kommentirt. „Wann“, ſagt der „Advertiſer“, 
„wird die liberale Partei in Europa ihre Freunde von ihren Fein⸗ 
den unterſcheiden lernen? Wachen wir oder träumen wir? Kann 
es wahr ſein, oder iſt es eine Täuſchung, daß ein Staatsmann, der 
ſich einen Liberalen zu nennen wagt und Führer dieſer großen Par⸗ 
tei in England ſein will, die Keckheit hat, den Vertretern Englands 
im Parlamente anzuzeigen, daß er ſich zur Befleckung unſrer und 
ſeiner Ehre ſo weit erniedrigt hat, der Spion und Sbirre der nea⸗ 
politaniſchen Regierung zu werden, daß er geradezu nach Turin tes 
legraphirt hat und dem Grafen Cavour „befehlen“ ließ, den tapfe— 
ren Garibaldi mit ſeinen 500 Mann und 1000 Musketen, die den 
armen Sicilianern in ihrem Todeskampf gegen die ſchnödeſte Tyrannei, 
von der die Geſchichte erzählt, als Unterſtügung zugedacht waren, nicht 
abſegeln zu laſſen? Und doch iſt es wahr, Lord J. Ruſſell machte dieſe 
unglaublich klingende Mittheilung den verſammelten Gemeinen am 
Freitag Abend, und am nächſten Tage erſchien auch richtig ein Tele⸗ 
gramm aus Turin im, Globe“ mit der Meldung, daß Graf Cavour, ge⸗ 
drän tund gezwungen vonEngland, Garibaldiund ſeine tapferen Waf⸗ 
feigeräbrten auf dem Damm in Genua anhalten ließ, gerade als ſie im 
Begriffe waren, ſich nach Sicilien einzuſchiffen. Es fehlt uns an 
Worten, um ein ſo gemeines und unberufenes Auftreten nach Ge— 
bühr zu brandmarken ıc. 

— Tagesnotizen.] Der Prinz Alfred tritt am heutigen 
Tage wahrſcheinlich ſeine Fahrt nach Madeira und dem Kap mit 
dem „Euryalus“ an, der die nothwendigen Ausbeſſerungen an ſei⸗ 
ner Maſchine geſtern vollendet hatte. — Der Prinz von Joinville 
iſt, einer Mittheilung des „Liverpool Albion“ zufolge, am verwiche⸗ 
nen Sonnabend unter dem Nainen Frangois d'Arc nach Boſton 
abgereiſt, um ſich von dort nach Braſilien zu begeben. — Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat beſchloſſen, die Truppen in den verſchiedenen Haupt⸗ 
depots des Landes den Sommer über abwechselnd unter Zelten kam⸗ 
piren zu laſſen, nachdem es ſich im verfloſſenen Jahre herausgeſtellt 
hat, daß ihr Geſundheitszuſtand unter Zelten beſſer als in den Ka⸗ 
ſernen war. — Mlle. Piccolomini, die vor einigen Tagen von hier 
nach Siena in Toskana abgereiſt iſt, um ſich mit dem Herzog Ga⸗ 
etani zu vermählen, ſoll ſich durch ihr ſchönes Organ und Spiel ein 
Vermögen von beinahe 40,000 Pfd. erſungen haben. Ihre letzten 
fünf Vorſtellungen brachten ihr 620 Pfd. So erzählt das „Court 
Journal“. — Bei der Aufführung von Meverbeer 's „Dinorah“ in 
der königl. Oper von Coventgarden am 5. d. wurde das Publikum 
inmitten des ſogenannten Schottentanzes durch eine gewaltige Ex⸗ 
ploſion hinter den Kouliſſen aufgeſchreckt. Schon entſtand im Par⸗ 
terre und auf den Galerien einige Verwirrung, denn der Gedanke 
lag nahe, daß eine der Hauptgasröhren geſprungen ſei und das 
Haus wenige Sekunden ſpäter in Flammen eingehüllt fein könne. 

a jedoch die Königin ruhig in ihrer Loge figen blieb, ſtellte ſich 
auch beim Publikum die Beſinnung raſch wieder her. Später erfuhr 


männer Großbritanniens iſt zu ſolid und N 


man, daß die Maſchine, welche den Mondſchein zu fabriziren hatte, 
geſprungen war. Leider wurde ein kleiner Junge, der fe bediente, 
dabei nicht unerheblich verletzt. = 
die Freiwilligenkorps.] Die große Revue, welche 
die Königin über die Freiwilligenkorps Londons im Hydepark ab⸗ 
halten will, dürfte kaum vor Mitte Juni stattfinden. Da bei dieſer 
Gelegenheit die Korps zum erſten Male in Maſſen auftreten werden 
(etwa 25,000 bis 30,000 Mann), ſollen an jedem der nächsten 
Sonnabende vorbereitende Exerzitien in Brigaden ftattfinden, Det 
Anfang damit wurde vorgeſtern gemacht, aber obgleich bei Diele! 
Gelegenheit blos zwei Diſtriktkorps nach dem Paradeplatze in St. 
ames marſchirten, war der Andrang, ſie zu ſehen, in den Straßen 
doch jo gewaltig, daß der Verkehr zwiſchen Oft und Weſtende lange 
Zeit völlig in Stockung gerieth. Die Polizei joll der Regierung ihte 
großen Bedenken über den erwachenden militäriſchen Geiſt Def 
Nation ausgeſprochen haben. Nicht etwa daß ſie eine Auflehnung 
gegen die Geſetze fürchtete, aber wo immer ein kleines Häuflein 
uniformirter Freiwilliger durch die Stadt zieht, iſt der Lärm un 
das Gedrän e ſo groß, daß die Polizei kaum mehr die Kraft 101 
den in der City ohnedies fo erſchwerten Verkehr in Gang zu erhal 
ten. Es ſehen dieſe Freiwilligen übrigens recht ſchmuck aus, unk 
ihre Bewegungen, ſowohl im Einzelnen wie Kompagnieweiſe, ſind 
viel gerundeter als man erwartet hatte. \ 
London, 10. Mai. [Telegr.] In einem längeren Artikel 
ſetzt die heutige Morning Poſt“ auseinander, daß Preußen in 
Deutſchland die Oberherrſchaft erlangen werde, wenn es feine 
Kräfte nicht in der ſchleswigſchen Frage verſchleudere, ſondern ſi 
darauf beſchränke, die Bundesverwaltung wiederherzuſtellen un 
ſeine ruhige und defenſive Stellung zu bewahren. — Nach der 
„Morning Poſt“ befindet ſich das Hauptquartier der ſieilianiſchen 
Inſurgenten in der Hafenſtadt Cefalu, zwiſchen Palermo und 


Meſſina. 
f Frankreich. 4 
Paris, 8. Mai. [Frankreichs Politik in Italie 
Der bereits vorgeſtern telegraphiſch angezeigte Artikel des „Con 
2 4 242 . 
tutionnel“, welcher als das Programm der gegenwärtigen fran 
zöſiſchen Politik in Italien angeſehen wird, lautet vollſtändiß 
wie folgt: 

„Durch die letzten Ereigniſſe hat Piemont eine Wichtigkeit erlangt, wal 
ihm eine neue Stelle im Gleichgewicht der Staaten anweiſt. Europa hat ni ie 
ohne Mißtrauen eine Veränderung eintreten ſehen, welche, in dieſem Punkte Die 
alten Verträge modifizirend, die Befreiung dieſer jo zu jagen aus der Geld io, 
verſtoßenen und faſt von der Völkerkarte ausgeſtrichenen italienifchen Nat 
nalität feierlich beſtätigt. Frankreich ſelbſt hat trotz feiner Sympathien u der 
feine Aufopferung bekundenden hochherzigen Opfer doch geglaubt, ſich von 
Verantwortlichkeit für Kombinationen entbinden zu müſſen, welche es weh 
hervorgerufen noch angerathen hatte. Die neue, von Piemont ingen Sen 
Stellung war nun nicht ohne wirkliche Schwierigkeiten. Sie hielt jenen for 
in einem fortwährenden Zuſtande der Feindſchaft Deftreich gegenüber; fie nk 
lirte ihn von Preußen und Rußland, fie beraubte ihn der Unterſtützung Bra 
reichs; fie konnte endlich in einem gewiſſen Grade die Hoffnungen der erirem 
Parteien erregen und ließ ihm nur die ſehr ungewiſſe Unterjtügun Englan 
übrig. Glücklicherweiſe hat Piemont den Gefahren einer ſolchen Kriſis e 
können. Ohne Zweifel ſieht Europa nicht mit mehr Befriedigung die Ver 5 

erung des Königreichs Victor Emanuels; aber Die Autorität der allge ‚ 

bſtimmung, welche den freien Wunſch der italieniſchen Völker ausdrückt, 
hat dieſe heute endgültig vollendeten Veränderungen zur Nothwendigkeit gr 
macht. Fränkreich welches im Intereſſe ſeines Bundesgenoſſen ſelbſt die Gab 
eines fo ſchnellen Wachsthums fürchtete, hat weder das Recht noch die 
dieſer Manifeſtationen verkannt und der Freiheit Italiens aufrichtige Achtusz 
bewieſen. So befindet ſich nach einer der eklatanteſten Revolutionen der MT 
ſchichte, Piemont im unbeſtrittenen Beſitz von mehr als 12 Millonnen Seele 
es bildet eine der großen Monarchien zweiten Ranges in Europa, und 
Sachlage, welche die öffentliche Meinung für ſich hat, iſt implieite von der 
plomatie acceptirt worden. Dies iſt fo wahr, daß man heute einen Angriff, 
dieſes freie Werk des Nationalwillens als einen ungerechten Ausfall und m 
als eine Handlung des Wahnſinns betrachten würde. Die piemonteſiſche Bc 
archie, fo wie fie fortan beſteht, iſt nun ſchon durch den Ruhm und die Frei we 
in das öffentliche europaiſche Recht eingetreten. Gehen wir einige Monate! 
rück, erinnern wir uns der zahlloſen Schwierigkeiten der großen nternehm neh 
zu welcher Frankreich ſo hochherzig die Hand bot! Wir fragen: Giebt es eh 
einzigen Menſchen in Piemont, der in dem Stolze feines Patriotismus gew 
hätte, für ſein Land von einer ſo hohen und ſo hinreißenden Beſtimmung e 
träumen? Und was ſehen wir jetzt? Der vorzügliche Staatsmann, der d 
Situation repräſentirt, der. fie. durch feine Rathſchläge vorbereitet hat, den, 
vielleicht durch ſeine Ausdauer und durch ſeine Kühnheit zu Stande ge 
hat, der Minister, deſſen Name mit dem Namen ſeines Königs rühmlich v 
iſt, der Graf Cavour muß ſich gegen Widerſacher vertheidigen, die ihn badi 
tigen wollen. Seine Politik, welcher man vor kaum Inst Monaten vorweg 
daß fie zu weit ginge, wird heute als unbeſtimmt und zaghaft bezüchtig 
wird ſich übrigens Niemand darüber täuſchen. Dieſe Anklagen find das Sg 
ſal aher Staatsmänner, welche die Angelegenheiten ihres Landes in entſche 15 
den Augenblicken zu leiten berufen ſind. Sie heften ſich nimmer A 
muthvolle Mäßigung, die zu ſelbſtgewiß Angeſichts der Gefahr iſt ade 
daß fie dieſelbe thörichterweiſe herbeirufen ſollte. War es nicht gel 
io in Frankreich, daß Kaſimir Perier, 1829 als Revolutionär behan, 
zwei Jahre ſpäter als die Perſoniftzirung der Reaktion bezeichnet ward? d, 
war eine Ehre für ihn, wie es eine Ehre für alle Regierungsmänner ſein vie 
welche dieſelbe Verantwortlichkeit haben, gegen ihre eigenen Auoſchreitungel en 
nationalen und liberalen, durch fie zur Herrichaft gelangten Prinzipien 3. pen 
theidigen, Alle diejenigen, welche der italienischen Sache aufrichti 400% 
ſind, muͤſſen daher einmüthig die Leidenſchaften und Umtriebe mi eil 
wodurch Piemont in 1 Unternehmungen geſchleudert würde. ern 
Aufgabe iſt im dermaligen Augenblicke nicht mehr, ſich auszudehnen, on. 
ſich die verſchiedenen Drovingen, die ihm durch die Einverleiungsbewegeug en 
gefallen, zu aſſimiliren. Nur die Feinde Italiens können Herrn v. 7 grieh 
gegenwärtig einen Vorwurf daraus machen, daß er Oeſtreich nicht in Ven daß 
angreift; daß er den Aufruhr im Königreiche beider Skeillen nicht ſchürt! ul 
er dem Papſte die Provinzen, welche demſelben treu geblieben, nicht zu zur 
reißen ſucht, und endlich, daß er den äußerſt verwegenen Ausrüſtung hit 
See leinen Vorſchub leiſtet. Wir jprechen es offen aus: eine ſolche 7 die 
würde, wenn es gelingen ſollte, dieſelbe Piemont aufzunöthigen, gehn d 
öffentliche Meinung, die dieſem edlen Volke jo gewogen iſt, jo wie gech gad 
Gefühl Europas, deſſen Zuſtimmung jo mühſam erlangt wurde, un per, 
beſonders gegen das Gefühl Frankreichs, das die Solidarität mit jolchenzohl 
wegenen und verbrecheriſchen Plänen von ſich weiſen würde, verſtoßen, alen 
titten wir, daß die Wähler ſich eine ſeltſame Illuſton machen. Sie Lon. 
auf Englands Unterſtützung, weil die Preſſe und die Rednerbühne Diele deu 
des ihnen einige Ermunterungen zukommen ließen. Was dergleichen De eden 
ten hat, iſt bekannt. Bei unſeren Nachbarn giebt es Zeitungen 0 Eis 
Morgen eine andere Meinung zeigen, und Redner, die jeden Abend f tante, 
widerſprechen. Aber der geſunde Menſchenverſtand der Nation und der wirlich. 

u unberückbar, als daß breſſe G 

Anſtoß, der von der Regierung ausgeht, ſich vom allgemeinen Inte e 
pa's entfernen könnte. Die Männer, welche im gegenwärtigen Augen 
danach trachten, Herrn v. Cavour das Staatsruder zu entreißen, m. 
vollkommen iſolirt und zur vollſtändigen Ohnmacht verdammt 
Sieg, wenn derſelbe möglich wäre, würde nur von den Feinden SF. 
Jubel begrüßt werden; denn von dem Tage an, wo die Revoluti per 9 en 
jegte, fonnte man die Stunde vorherfagen, wo eine Reaktion auf 

niet eintreten würde, und die Abenteurer, die um jeden Prele moch 
aueh! nur Herzog 


l und den Kirchen ü 
Neape chenſtaat freimachen wollen, würden 56288 


Mazzint killt 
ale: Aden Duft und die unfreiwilligen wi ofen in 
— [Tagesbericht] Lavalette pat auf, feinen pen, ſich 
Konſtantinopel die ganz beſtimmte Weilung mitgenommen. 
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Ihr zurüahaltend und klug zu benehmen, ſich an Nichts zu betheili⸗ 
Bene was unzeitgemäß ſei, und ſich durchaus jedes Schritte zu ent⸗ 
en, der die orientaliſche Frage überſtürzen und zur Kriſis drän⸗ 
gen könnte. Europa ſoll nicht ſagen, daß Frankreich den kranken 
— ann umgebracht habe. Aber die Gerüchte von einem gemeinſa⸗ 
& ruſſiſch⸗franzöſiſchen Plane gegen die Türkei erhalten ſich. — 
ns „Journal des Débats“, wie „Conſtitutionnel“ bedauern 
dich neueſten Nummern, daß in den Verhandlungen der preu⸗ 
5 — Zweiten Kammer der Verſuch gemacht worden ſei, die De⸗ 
um k auch auf Schleswi auszudehnen, da es ſich bei dieſem doch 
En feine rein deulſche, Nondern um eine europäiſche Frage handle. 
8 Prinz Jerome hat die Abſicht, ſich über Sommer nach Korſika 
* begeben; von den . ihm dies aber widerrathen worden. 
erander Dumas, Senior, hat dieſer Tage in Marſeille unter 
Flanonendonner von der Goelette „Emma“ Beſitz ergriffen, ſeine 
Made gehißt und dann das Schiff feierlich durch einen egyptiſchen 
Flagus auf den Namen „Monte Chriſto“ umtaufen laſſen. — Von 
i Fa Jourdan ſollte eben eine Broſchüre, die Rheingrenze über⸗ 
Otieben, erſcheinen. Dieſelbe wurde Mei) zurückgehalten, und Hr. 
d der Verleger, erhielt eine Entſchädigung. Der Mitarbeiter 
ie „Sieecle“ und Verfaſſer des Schriftchens weigerte ſich feiner» 
its, eine ſolche Entſchädigung anzunehmen. — Oberſt Cipriani, 
her an der Spipe der Regierung in der Romagna, iſt mit einem 
1 önlichen Auftrage des Kaiſers nach den Vereinigten Staaten 
dangen. — Es heißt, Fregattenkapitän Rouſſel ſei mit Organiſi⸗ 
8 der Kolonie beauftragt, welche Frankreich an den Ufern des 
wal en Meeres zu begründen die Abſicht hat. — Die Munizipal⸗ 
laben, die ſchon jetzt ſtattfinden ſollten, find aufgeſchoben worden, 
wait in Savoyen und Nizza zu gleicher Zeit gewählt werden 
ne. — Prinz Napoleon trifft heute Abend aus Genf hier ein. 
Nie Kaiſer hat heute die Bauten des mit Einſturz drohenden 
de ituts beſichtigt. — Bei Pagnerre erſchien heute der zweite Band 
1 * Histoire Politique de Hongrie von D. Iranyi und Charles 
Wis Chaſſin. Derſelbe behandelt den Krieg gegen Oeſtreich und 
n die Ruſſen und bringt viel Neues über die Ereigniſſe jener 
Pin — Bekanntlich hat ein Pariſer Wechſelagent ſich vor Kurzem 
EM einem Defizit von einigen Millionen aus dem Staube gemacht. 
e Welt ſoll bezahlt werden, mit Ausnahme der Kommanditäre, 


er welchen ſich eine gewiſſe Dame befindet, die die Direktrice 


eine 2 > h 22 2 1 
galanten Hauſes iſt. Die fragliche Frau Hurtig iſt mit 
1.0000 Franken dabei betheiligt. Indem ſie vernommen, daß man 
ze nicht bezahlen wollte, hat ſie ſich zu dem Syndik der Wechſel⸗ 
2 begeben und ihm wörtlich geſagt: „Ich kündige Ihnen an, 
Fr wenn Sie mich nicht bezahlen, ich Skandal machen werde; 
Hantriich ſoll wiſſen, welche Handelsgenoſſen oder vielmehr welche 
daß ne lögenojlinnen die Herren Wechſelagenten haben.“ Es ſcheint, 
del . Hurtig vollſtändig bezahlt werden wird. Die Tugend fin- 
Lad W ſeblic, Methoden] Es zirkulliren jeßt viele 
Anekdoten und Gerüchte, die von Aeußetungen angeblicher Vertrau⸗ 
en des Kaisers über ſein politiſches Syſtem zu erzählen wiſſen; 
. die publiziſtiſche Dialektik, die daran knüpft, beruht auf fal⸗ 
Men Prämiſſen, denn erſtens hat Napoleon III. keinen Vertrauten, 
pat nur vertraute Agenten für einzelne Punkte in einzelnen An⸗ 
enbeiten, zweitens hat die Regierung kein beſtimmtes „Sy⸗ 
da ' Sondern nur eine Methode, und dieſe beſteht vorzugsweiſe 
tin, dag Gegentheil von dem, was geſchehen ſoll, zu Jagen und 
— Erſcheinung zu bringen. Bei den oft wiederkehrenden Gerüch⸗ 
90 von Krieg gegen England haben wir ſeit Jahren ſtets wieder⸗ 
0 daß ein ſolcher unmöglich ſei und daß es Napoleons Grund⸗ 
Üngip iſt, mit England im Frieden zu bleiben. So oft von einem 
Nee Kriege die Nede war, jo war, ſtatt England, Belgien G. B. 
helegentlich der Befeſtigung Antwerpens) oder die Rheinprovinz 
zemeint. Wo Louis Napoleon droht, da ſchlägt er nicht, und wo 
& ſchlägt, da droht er nicht erſt. Vor dem Schlage, den der Kaiſer 
auf den Niederrhein oder Belgien zu führen gedenkt, beſteht die 
beuptberechnung darin, England durch die orientaliſchen Intereſ⸗ 
in zu beſchäftigen. Vielleicht wird ſchon in nächſter Zeit die ſerbi— 
diſche Frage dazu benutzt, dort Rußland und England einander ges 
denuͤber zu ſtellen. Oeſtreich gilt vorläufig für völlig neutraliſirt 
Arch Ungarn und ſeine anderen inneren Verlegenheiten; aber die 
Skat anner des Turiner Kabinets fürchten deshalb doch, daß 
din europäiſcher Krieg den Oeſtreichern freies Spiel in der Lom⸗ 
bun ei geben würde, und ſind darum, von ihrem Standpunkt aus 
dd nach ihren Kräften, die eifrigſten Friedensagenten. Um auf 
bien zurückzukommen, jo iſt der Gedanke, ihm dieſelbe Stellung 
me den Donaufürſtenthümern einzuräumen, und zwar ohne euros 
Mische Konferenzen, ſchon aufgetaucht, wogegen andererſeits auf 
fine nationale Verwandtſchaft mit Montenegro hingewieſen ward. 
le Frage iſt noch nicht reif genug, um ein weiteres Eingehen zu 
ellalten, ich deute hier nur die poſitiven Anhaltspunkte der ruſ⸗ 
Aranzöſiſchen Politik im Orient an. Bei allem dem kommt 
8 öſtreichiſche Intereſſe wenig zur Sprache, wie ſehr auch das 
ener Kabinet, um die magyariſchen Hoffnungen zu dämpfen, 
mit ſeiner frangöftichen Allianz prangt. Mac Mahons Berufung 
d0 die Spige des Lagers von Chalons iſt allerdings ein Symptom, 
. dieſer Truppenanhäufung allmälig ein ernſterer Charakter bei⸗ 
delegt werden wird. Europa ſoll ſich daran gewöhnen und (wie die 
5 ſeßgebende Verſammlung vor dem Staatsſtreiche) endlich ſeine 
ene Furcht verlachen; anch das gehört zur Methode des zweiten 
Kaſerreichs, gerade wie das fortwährende Alterniren zwiſchen 
nales und Friedenspolitik. Ein anderer Punkt dieſer Methode 
il die journaliſti da. Nicht erſt ſeit Kurzem ſind die 
Aug journaliſtiſche Propaganda cht e 
Ln en auf Deutſchland gerichtet. Da iſt keine Grenzprovinz (Genf, 
wi mburg, die belgiſchen Städte u |. w.), wo nicht agitirt wird, 
Nie es in Savoyen geſchah. Da iſt kein Land, von Portugal bis 
ußland und Nordamerika, wo nicht eine Zeitung (wie 3. B. das 
„Norning Chronicle“ in London, die „Eſpérance“ in Genf, die 
woerſeveranza“ in Mailand ıc. ze) für den Bonapartiamu ge- 
onnen iſt. Und wir Deutſche dürfen ſtolz darauf fein, daß bei uns 
ein einziges Blatt geworben werden konnte und die ganze Propa- 
ganda, jo weitgreifend und weitausſehend fie auch angelegt it, 
— wie große Mittel fie auch verfügt, bis jezt Nichts, gar Nichts 
„Sue gebracht hat, als auf anzeichen Gebiete den armſeligen 
alt G. Korreſpondenten“, der ſich kaum über dem Waller 
„Patri L. Haribaldi s Abreiſe nag Sieilien] Die 
dba enthält folgende Mittheilung: „Die Thatſache, daß Ga⸗ 
ſich nach Sicilien eingeſchifft hat, beſtätigt ſich heute vollſtän⸗ 


ſeinem Vaterlande zu dienen.“ Nun iſt er doch 
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dig. Derſelbe hat Genua in der Nacht vom 5. auf den 6. d. ver⸗ 
iafe. Die piemonteſiſche Regierung hatte die Beſchlagnahme von 
Waffen und Munition, die in Ouarko bei Genua deponirt waren, 
angeordnet und ließ den Hafen überwachen. Indeſſen hatte das 
Expeditionsſchiff bereits zwei Tage vorher die Papiere für die Fahrt 
nach Malta aufgenommen und kreuzte ſeitdem vor dem Hafen. 
Auf einem ihm zugehörigen Vergnügungsfahrzeuge fuhr Garibaldi 
an das Schiff an und ging ſtatt nach Malta nach Sicilien unter 
Segel. Die ſardiniſche Regierung hat ihre geſetzlichen Obliegen⸗ 
heiten erfüllt und proteſtirt gegen dieſen geſetzwidrigen Akt. Ga⸗ 
ribaldi hatte, um der Beſchlagnahme der Waffen vorzubeugen, ſich 
mit den Mitgliedern des Londoner Subſkriptkonskomité's für dies 
ſelben ins Einvernehmen geſetzt und andere Bezugsquellen aufge⸗ 
than, welche außerhalb Piemonts liegen.“ Das „Pays“ theilt 
Folgendes über dieje Angelegenheit mit: „Garibaldi verließ Genug 
in der Nacht vom 5. auf den 6. Mai an der Spitze einer bewaff⸗ 
neten Expedition. Die ſardiniſche Regierung hat für Garibaldi 
beftimmte Waffen und Munition ſaiſiren laſſen, was offenbar die 
Mißbilligung der Handlungsweiſe des Generals darthut. Die eng⸗ 
liſchen Journale erwähnen verſchiedener Meetings, in welchen Gel⸗ 
der für die Garibaldiſche Expedition votirt wurden. Er ſelbſt ſoll 
den Wunſch ausgedrückt haben, daß man dafür Waffen und Pul⸗ 
ver kaufen möge.“ 

Marſeille, 9. Mai. [Die ſicilianiſche Inſurrek⸗ 
tion.] Aus Meſſina vom 6. d. hier eingetroffene Nachrichten 
melden, daß daſelbſt Ruhe herrſche, und über die Zuſtände in Pa⸗ 
lermo nichts bekan t ſei. Ein großer Theil der Truppen habe die 
Stadt verlaſſen. In Trapani habe die Ausſchiffung einer bedeuten⸗ 
den Anzahl von Inſurgentrn ſtattgefunden. Die Hülfe von Aus⸗ 
wärts laſſe einen neuen Aufſtand befürchten. (Tel.) 


Belgien. 

5 Brüſſel, 8. Mai. [Biſchöfliche Streitigkeiten.] 
Zwiſchen dem Kardinal Erzbiſchof von Mecheln und dem ſtreit⸗ 
baren Biſchof von Brügge, Hrn. Malou, iſt es zu Mißhelligkeiten 
gekommen. Herr Malou hat in Bezug auf die Lage des Papſtes 
ein Gebet angefertigt, welches in den klerikalen Schulen eingeführt 
werden ſollte. Da in dieſem Gebet aber ziemlich heftige Angriffe 
gegen Napoleon III. und Victor Emanuel vorkommen, ſo hat der 
Kardinal Erzbiſchof die Einführung deſſelben in die Schulen ſeiner 
Diözefe abgelehnt, und die Biſchoͤſe von Namur, Tournay und 
Lüttich find dem Beiſpiele des Primas gefolgt. (V. Z.) 


Schwei z. 

Bern, 5. Mai. [Denkſchrift.] So eben hat der Bundes⸗ 

rath eine ſehr ausführliche Denkſchrift an alle ſeine Vertreter im 

Auslande erlaſſen, um ihnen die 12 militäriſche Bedeutung der 

Savoyer Frage klar zu machen und ſie für ihre Unterredungen und 

Unterhandlungen mit den Kabinetten zu belehren. Er fügte die im 

leichen Sinne gehaltenen Denkſchriften von Generalquartiermei⸗ 

Her Finsler (1814), Eſcher von der Linth (1816), Pictet de Ro⸗ 

chemont (1820), Kapitän Dufour (1824) und General Guiger 
(1830 bei. 


Bern, 7. Mai. [Witterungserſcheinungen.] Kaum 
ſind in den ſtarken Schneefällen der zweiten Hälfte des April die 
legten Nachwehen des langen Winters verſchwunden, fo ſtellen ſich 
im Hügelland der nördlichen Schweiz und im Jura bereits heftige 
und verheerende Gewitter ein. Den 2. und 3. d. ſtand der untere 
Theil des Dorfes Lourroux im er Münſterthale unter Waſ⸗ 
ſer, das durch die Fenſter in die Wohnungen drang. Die Bird und 
die Sorne führten Trümmer mit ſich fork. Den 2. d. Nachmittags 
entlud ſich über Zurzach ein entſetzliches Hagelwetter, das in einer 
Stunde die Straßen des Fleckens in reißende Ströme verwandelte. 
Gleichzeitig entluden ſich drei oder vier Gewitter über das Dorf 
Ermattingen. Die Wildbäche ſchwollen augenblicklich zu tobenden 
Strömen an, zahlreiche Brücken und Stege wurden fortgerifjen, 
zwei Häuſer zur Hälfte zerſtört, viele andere ſtark beſchädigt und 
die Hoffnungen des Landmannes vernichtet. Leider ſind nach der 
„Thurg. Ztg.“ auch zwei Menſchenleben zu beklagen. Auch aus den 
zürcheriſchen Ortschaften Dachſen, Benken, Uhwieſen ac. laufen be⸗ 
trübende Nachrichten über die Gewitterverheerungen vom 2. d. ein. 


Italien. 


Turin, 6. Mal. [Garibaldi Abreiſe; franzöſi⸗ 
ſches Journal; ein Schreiben Cavours.] Garibaldi ſoll 
es, trotz aller Beaufſichtigung Seiteus der Regierung, gelungen 
ſein, heute Nachts auf ſeiner Yacht zu entkommen. So meldet eine 
aus Genua an die Regierung gerichtete Depeſche. Im Grunde fin⸗ 
det es Jeder, der nicht zur Regierung gehört, natürlich, daß Gari⸗ 
baldi ſich nicht abhalten ließ, nach Siellien zu gehen. Seine ganze 
Wirkſamkeit, ſein Charakter wie Je Weſen rufen ihn dahin. Man 
war übrigens fo allgemein auf ſeine Expedition gefaßt, daß die 
Wahler in Turin ihm deshalb ihre Stimme verſagten. Was man 
über die Stimmung der Wähler hört, verſpricht einen entſchiedenen 
Sieg der Regierung. Garibaldi hat das Geld der Subfkription 
für die Million Gewehre zu ſeiner Expedition verwenden wollen. 
Das Geld iſt in Händen einer Kommiſſion, die in Mailand tagt. 
Nach einer Berathung mit mehreren Geſinnungsgenoſſen und 
Freunden wandte ſich Garibaldi an die Kommiſſion, um von die⸗ 
ſer einen Theil der bei ihr hinterlegten Summen ſich zu erbitten. 
Dieſe erkundigte ſich beim Gouverneur, Maſſimo d Azeglio, und 
dem von dieſem erhaltenen Beſcheide entſprechend, ſchrieb die Kom- 
miſſion an Garibaldi, daß ſie ohne Bewilligung der Regierung kein 
Geld ausfolgen könne. Garibaldi war außer ſich darüber, „daß 
man ihm das Leben unerträglich machen und ihn verhindern wolle, 
‘ fort, und Tauſende 
werden ihm nachziehen. In Mailand herrſcht in Folge der ſicilia⸗ 
nischen Angelegenheit fortwährend große Aufregung. Man lieſt da⸗ 
ſelbſt Mauer⸗Anſchläge, worin von der „Schreckenswirthſchaft der 
Bourbonen“ und dem „Heldenmuthe der ſicilianiſchen Frauen“ be⸗ 
richtet wird. — Nun iſt ſchon das ſiebente Projekt zur Gründung 
eines Journals in franzoöſiſcher Sprache an der Tagesordnung. 
Diesmal will man eine Italie nouvelle begründen. — Die „Men⸗ 
toner Zeitung“ bringt ein Schreiben Cavours an den Bürgermeiſter 
von Bintimiglig, Die dortige Bürgerſchaft hatte in einer Adreſſe 
an die Regierung ihre Beſorgniſſe ausgeſprochen, daß auch ſie und 
ihr Stadtgebiet an Frankreich abgetreten werden ſollten. Cavour be⸗ 
ruhigt fie und erklärt: „Vintimiglia it in jeder Beziehung italie⸗ 
niſche Erde und kann und wird auf keinen Fall vom italieniſchen 


Königreiche, zu dem es gehört, und dem es eine ſolhi 5 
neigung bethätigt hat, Sand weine 5 er au 
Turin, 7. Mai. [Der Aufſtand in Sieilien.] Die 
heutige „Unione“ bringt ein Telegramm aus Malta vom 2. In 
Seen Innern der Inſel Sicilien ſollen ſich beträchtliche 
en au £ 

1 im fhalten, welche von Malta Zufuhren an Ma 

Turin, 8. Mai. [Franzöſiſche Propaganda) In 
Genua werden ſeit einigen Ta — 10 = Laden van —— und 
in den Wirthöftuben gedruckte Zettel gefunden, worin die Genueſer 
aufgefordert werden, ſich an Frankreich anzuſchließen. Ich zitire 
dieſe Manipulation nur deswegen, weil ſie in Genf und in der 
ganzen Franzöſiſchen Schweiz ebenfalls getrieben wird. Alſo über⸗ 
all Propaganda. 5 5 f 

Turin, 9. Mai. [Ein Schreiben Garibaldi's.] Die 
heutigen Journale enthalten ein Schreiben Garibaldi's, in welchem 
es unter Anderem heißt, daß man beitragen müſſe, die Kämpfer ges 
gen die Unterdrückung zu vermehren. Man müſſe nicht der ſieilia⸗ 
niſchen Inſurrektion, wohl aber Sicilien beiſtehen, wo die Feinde 
ſeien. Er habe nicht zu dem Aufſtande in Sicilien gerathen, aber 
ſeine Pflicht ſei es, den Sicilianern unter dem Kriegsgeſchrei: Ita⸗ 
lien! Victor Emanuel! beizuſtehen. (Tel.) 

Nizza, 30. April. [Die Kaiſerin Mutter von Ruß⸗ 
land und die Franzoſen.] Die franzöſiſchen Zeitungen erzählten 
vor Kurzem, daß Louis Napoleon die Kaiſerin Mutter von Ruß⸗ 
land gefragt habe, welchen Theil ſeiner Garden ſie zu ihrer Leib⸗ 
wache haben wolle, und daß ſie die Zuaven gewählt hätte. Daran 
iſt kein wahres Wort; ich kann mit Beſtimmtheit verſichern, daß 
die Wittwe des Kaiſers Nikolaus ihre Antipathie gegen die Fran⸗ 
zoſen und ihren derzeitigen Herrn ſo offen wie moglich zur Schau 
trägt, daß ſie gar nicht den General Fleury und noch weniger eine 
franzöſiſche Wache annehmen wollte, und nur auf dringendes Bitten 
ihres kaiſerlichen Sohnes ihre Abneigung gegen Bonaparte in letz⸗ 
ter Zeit etwas mäßigte. Dieſe Stimmung iſt an der Seine bekannt. 
Die Harmonie iſt daher auch nicht zum Beſten, und wenn man von 
franzoͤſiſcher Seite irgend einen Schabernack ſpielen kann, jo thut 
man's gern. Als die Kaiſerin ſich herabließ, den General Fleury zu 
empfangen, fo geſchah ſolches fo kalt und förmlich wie moglich; fie 
erkundigte ſich weder nach dem einſtweiligen Bewohner der Tuile⸗ 
rien, noch nach ſeiner Familie. Der Graf Apraxin, der zugegen war, 
machte zufällig die Bemerkung, daß man in Nizza ſchon eine Muſter⸗ 
karte der ganzen franzöfiichen Armee geſehen habe, ausgenommen 
Zuaven. Eh bien, comte, ſagte die Kaiſerin unmuthig, si vous avez 
envie de voir des Zouaves, vous n’avez qu’ä aller à Paris. 
Dieſe Worte wurden natürlich dem guten Freund an der Seine 
hinterbracht, und er war boshaft genug, die Zuaven herzuſchicken, 
unter welchen ſich kein einziger befindet, der nicht die Krimm⸗Me⸗ 
datlle hätte. (A. 3.) 

Rom 1. Mai. [Das Anlehen.] Nach dem eigenhändigen 
Erlaß des Papſtes über die Emiſſion eines verzinslichen Anlehens 
mittels öffentlicher Subskription kann, wie die „N. Münch. Ztg.“ 
berichtet, auf dieſes Anlehen im Betrage von 50 Millionen Francs 
oder in Renten zu 5 Proz. berechnet, 565,000 römiſche Seudi (2½½ 
Mill. Fred.) Reute zu München, Neapel, Paris, Brüſſel, Amſter⸗ 
dam, London, Dublin, Frankfurt g. M. Wien, Berlin, Luzern, 
Madrid und Liſſabon ſubſkribirt werden. Die Rente läuft vom 1. 
Mai an und die Emiſſion gefhieht al pari. Die Einzahlungen 
geſchehen in Gold oder Silber, und zwar in folgenden Raten: 30 
Proz. werden ſogleich bei der Subſkription erlegt, 20 Prozent am 
1. Auguſt und 1. November d. J. und der Reſt von 30 Proz. am 
10. Februar 1861. Von der Einzahlung im November werden ſo⸗ 
gleich 2½ Proz. Zinſen für die vergangenen Semeſter in Abzug 
gebracht. In jeder Diözeſe werden die Subſkriptionen und Ein⸗ 
zahlungen von eigens hierzu bevollmächtigten Perſonen in Em⸗ 
pfang genommen und dann an den apoſtoliſchen Nuntius oder die 
in den obengenannten Städten aufgeſtellten Spezialbevollmäch⸗ 
tigten überſendet. Den Subfkribenten ſteht es frei, die unterzeich⸗ 
nete Summe ſogleich zu erlegen, oder auch eine oder mehr der drei 
in den obenbezeichneten Terminen einzubezahlenden Raten ꝛc. 
Motivirt iſt dieſes Anlehen durch folgende Stelle des Erlaſſes: 
„Wir ſind nur zu ſehr und nicht ohne tiefen Schmerz von den 
dringenden Bedürfniſſen des Staatsſchatzes überzeugt, die eine 
Folge der beklagenswerthen Umwälzungen in einigen Provinzen 
des Landes ſind; Wir ſind aber auch von dem lebhaften Wunsche 
beſeelt, denſelben möglichſt und auf die geeignetſte Weiſe abzubel- 
fen, und ermuthigt von jo vielen Beweisen, die Wir von allen chriſt⸗ 
lichen Völkern der Erde zu Unſerem Troſte erhielten, geben Wir 
Uns der Hoffnung hin, daß Wir nicht vergebens Unſer 
Vertrauen in dieſelben ſetzen und ſie Uns durch zahlreiche 
Einzeichnungen beim vorbezeichneten Anlehen unterſtützen werden, 
deſſen Bedingungen es möglich machen, ſich auch mit kleinen Kapi⸗ 
talsbeiträgen zu betheiligen, und es dadurch recht Vielen zugänglich 
machen.“ 

Aten 5. Mat. [Irländer; Hr. v. Gorcelle®.] Der 
„Indépendance“ wird telegraphirt: Etwa tauſend Irländer ſoll⸗ 
ten, von Trieſt kommend, in Ancona eintreffen, um in die päpſt⸗ 
liche Armee zu treten. — Das Gerücht von der bevorſtehenden Er⸗ 
nennung des Herrn v. Corcelles zum Miniſter des e iſt un⸗ 
1 5 Derfelbe wird vielmehr demnächſt nach Frankreich zu- 
rückkehren. 5 

Rom, 8. Mai. [Die franzöſiſch Sffnpation] 
Das Gerücht, daß die franzöſiſchen ae Haier lan 
den, iſt unrichtig. Herr v. Grammont 5 1 175 15 dieſelben 
würden zurückgerufen, wenn der Papft, ſe Aa aß ihr Abzug 
ohne Gefahr für die Sicherheit des Luta uh geſchehen könne. 

Neapel, 1. Mai. . De auf Sieilien.] 
Der „Indépendance“ wird geldric” en: „Der Dampfer iſt aus 
Meſſina eingetroffen, die Briefe aber wurden noch nicht ausgege⸗ 
ben. Von einem Paſſagter erfahre ich, daß die Stadt noch in 
demſelben dumpfen, oe Zuſtande ſich befindet; die Läden 
find geſchloſſen, die cha e vernichtet, die Meſſineſen auf der 
Flucht, und an 415 geſch ofjenen Thüren fteht geſchrieben: „Fran⸗ 
zöſiſches Domizil! oder Engliſches Domizil!“ um die Plünderer zu 
verſcheuchen. Aus Palermo weiß man nur ſo viel, daß die vom 
offiziellen Giornale vom Sonnabend vernichtete Inſurrektion wie⸗ 
derum die Offenſive ergriffen hat.“ 


panien. a 
f Madrid, 6. Mai. [Tel.] Heute veranſtaltet die Königin 
ein Bankett zu Ehren der aus Afrika angekommenen Generale. 


Ende dieſer Woche findet der feierliche Einzug der afrikaniſchen Ar- 


id ſtatt. 
mee in Madrid fi Kinpland und Polen. 
Petersburg, 2. Mal. [Frühjahrsſgiſonz die Lage 
Deutſchlands.] Binnen wenigen Tagen iſt dem Winter der 
Frühling in voller Pracht gefolgt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
aben ſchon die Reſidenz in Tſarskoje bezogen, die Schifffahrt iſt 
25 vorgeſtern eröffnet, und die immer zahlreicheren Urlaubsbewilli⸗ 
gungen in der Armee und in der ne künden die Nähe 
der ſommerlichen Auswanderung an, die alle Jahre größere Di⸗ 
menſionen annimmt. Der Kaiſer wird binnen Kurzem eine Reiſe 
nach Polen antreten, ſeine Söhne werden den Sommer in einem 
Oſtſeebadeorte zubringen. Ueber weitere Reiſepläne verlautet noch 
nichts. — Der „Invalide“ beſpricht in einem leitenden Artikel die 
zeitgenöſſiſchen Staatsmänner und darunter auch Herrn v. Schlei⸗ 
nitz, von dem er ſagt: „In Preußen iſt Baron Schleinitz mit den 
großherzigen Gedanken des Prinz⸗Regenten eng verbunden und kann 
als deſſen alter ego in der Politik angeſehen werden. Es finden 
ſich bei dieſen hervorragenden Größen der Zeitgeſchichte viele ſchöne 
und edle Pläne, aber leider iſt die Erſte Kammer, dieſes Ueberbleib⸗ 
ſel des Feudalismus, ihnen fortwährend hinderlich und noch mehr 
der Frankfurter Bundestag, wo Oeſtreich, die ewige Rivalin Preu⸗ 
ßens, dieſem auf jedem Schritt gegenübertritt. Wie dieſer Kampf 
enden wird, iſt noch unbekannt; aber der deutſche Bund iſt ſichtlich 
nahe daran, in Stücke zu zerfallen, während es im Intereſſe Europa's 
wünſchenswerth wäre, daß die deutſchen Staaten ſich ſo enge als 
möglich mit einander verbinden.“ Wir wollen das Urtheil des „In 
validen“ keineswegs als richtig hinſtellen; der letzte Rath iſt aber 
ewiß zu beherzigen, aus welchem Munde er auch kommt, und es iſt 
bezeichnend, daß das ruſſiſche Blatt die Einigkeit predigt, was von 
Frankreich aus keineswegs geſchieht. (Schl. 3.) 


D ã n e m a r 5 ö 

Kopenhagen, 7. Mai. [Polemik gegen Preußen; 
Maaßre ERBEN in Schleswig.] Die „Berlingske Ti⸗ 
dende“ gießt heute in einem „Preußens Herz“ überſchriebenen Leit⸗ 
artikel die ganze Schale ihres Zornes über den preußiſchen Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Freiherrn v. Schleinitz, wegen ſeiner in der 
Debatte des Hauſes der Abgeordneten über die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſche Frage ausgeſprochenen Anſichten aus. Spott über die Ohn⸗ 
macht Preußens, namentlich zur See, wechſelt hier im Tagesgeſpräche 
mit Drohungen gegen Preußen ab, welches bald eine Beute ſeines 
überrheiniſchen Nachbarn werden werde. — „Dagbladet“ enthält 
eine Korreſpondenz aus der Stadt Schleswig, welche u. A. mit⸗ 
theilt, daß die Regierung die Ordre ertheilt habe, daß diejenigen 
Bürger, welche bis jetzt Lieferungen an die öffentlichen Anſtalten 
jener Stadt (Taubſtummen⸗ und Irrenanſtalt) hatten, in Zukunft 
von der Inbetrachtnahme ausgeſchloſſen ſein ſollen, wenn ſie irgend 
etwas mit den Adreſſen zu thun gehabt haben. Ein paſſendes Sei⸗ 
tenſtück zu den hannoverſchen Maaßregeln gegen die Anhänger des 
Nationalvereind. (N. Z.) 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 1. Maf. [Vie Judenfrage] Ver Plik⸗ 
ſterſtand hat die vom Konſtitutionsausſchuſſe empfohlenen Anträge 
auf Wahlberechtigung der Juden bei den Wahlen der Reichb⸗ 
tagsabgeordneten und auf Uebertragung der Funktionen eines Ge⸗ 
ſchwornen in Preßprozeſſen an die Juden abgelehnt. Der letztge⸗ 
dachte Punkt iſt auch vom Adelſtande Wesen worden. (N. 3.) 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 10. Mai. (49. Sitzung.] Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 
überreichte der Finanzminiſter einen Gelchenhunef wegen Publikation des voll⸗ 
ſtändigen Zolltarifs. Dieſelbe erfolgte, bemerkt der Miniſter, früher bekanntlich 
von 3 zu 3 Jahren durch die Geſefanmlung und zwar zum letzten Male 1845. 
Im Jahre 1848 ſei die Publikation zuerſt unterblieben; jetzt ſei dieſelbe aus 
dem Schooße des Hauſes gewünſcht worden, und es ſtände der Zuſtimmung um 
ſo weniger irgend Etwas entgegen, als jetzt ein neuer Tarif ausgearbeitet und 
von den beiden Häuſern des Landtages bewilligt worden. Der Miniſter über⸗ 
reichte dieſen neuen Tarif zur Berathung und Beſchlußnahme über die Veröf- 
fentlichung. Es könne ſich dabei um nichts Anderes handeln, als um die Beit- 
stellung der Thatſache, ob und in wie weit der Tarif demjenigen von 1845 ent⸗ 
ſpreche und derſelbe genau und vollſtändig ſei. Da aber bei der vorgeſchrittenen 
Zeit eine Abkürzung der Arbeit nöthig und der Druck des bofuminöten Schrift 
ſtückes a u ſei, jo ſchlägt der Miniſter vor, auf den Abdruck des Tarifs zu 
verzichten und ſich für die Kommiſſionsarbeiten mit einem authentiſchen Exem⸗ 
plar und dreien Abſchriften zu begnügen. Der Miniſter ſchlägt vor, den Ent⸗ 
wurf den vereinigten Kommiſſionen für Handel und Gewerbe zu übergeben; 
das Haus tritt dem bei. — Die Beantwortung der Interpellation des Abg. 
v. Niegolewski wird durch die dauernde Behinderung des Interpellanten, 
in der Sitzung zu erſcheinen, ausgeſetzt. — Man ſchreitet zur Berathung einer 
Reihe von Petitionen der Unterrichtskommiſſion. Dieſelben beziehen ſich meiſt 
ſämmtlich auf Verbeſſerung der Lehrergehalte, namentlich der Stellung der Ele⸗ 
mentarlehrer, Erweiterung der Elementarſchulen ꝛc. Den Kern bildet ein gan⸗ 
es Syſtem von Petitionen, welche auf Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes gerichtet 
ſind und demgemäß eine umfaſſende Erörterung hervorkufen. chließlich wer ; 
den die Anträge wegen Erlaß des Unterrichtsgeſetzes (Art. 26 der Verfaſſung), 
Feſtſtellung und Erhöhung der Lehrergehalte (Art. 25 der Verfaſſung), Rege. 
lung des Penſionsweſens, der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen der Lehrer, 
ſowie deren Aufnahme in die Lokalſchulvorſtände dem Miniſterium de 
Berückſichtigung üverwieſen. Eine weitere Erörterung veranlaßt die Pe- 
tition eines Dr. phil. Arnheim auf Zulafjung der Juden zur Abhaltung des pä 
dagogiſchen Probejahrs an einem Gymnaſium oder einer Realſchule. Ber Be⸗ 
richterſtatter Dr. Eckſtein rechtfertigt den Kommiſſionsantrag auf Ueberweiſung 
an das Minifterium, da es ſich hier darum handle, eine Verfaſſungsbeſtimmug 
auszuführen und durchaus kein Bedenken gegen den Unterricht in alten Sprachen, 
der Mathematik und Naturwiſſenſchaft durch Juden entgegen ſtehe; hier werde 
überdies ja nicht einmal eine Anſtellung, ſondern nur Abhaltung des Probejah- 
res gewünſcht. — Der Kultusminiſter: Die e e konfeſſionellen 
Charakters der Schule rechtfertige den Standpunkt der Regierung, welche 
glaube, den 8 Eltern eine Bürgſchaft bieten zu müſſen, daß ihre Kin- 
der nut von hriſten unterrichtet werden. Daher ſei auch das Probejahr nicht 
8 dense gen — Nach längerer Debatte, in welcher ſich die oft vorgebrachten 
© 1 2 d. Befürwortungen wider und für die Judenemanzipatlon wiederholen, 
wird die Petition auf Antrag der Kommiſſion und gegen den Miniſter, der Re⸗ 
gierung Ast die deſichtigung überwieſen. — Der deltie Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung ist. 1 der Men über das Wechſelſtempelgeſetz. Ab „Behrend wünſcht, 
daß hinter 0 1 on Vorlage eingeſchaltet würde: „Wechſel bis incl. 25 Thlr. 
bleiben jedo I 55 dnnpeiſteuer bis zu dem Zeitpunkte frei, wo ſie durch 
Girirung, dem um = Verkehr übergeben werden.“ Abg. v. Ammon 
wünſcht einen Zuſaß mare en des Geſetzes, wonach der Finanzminister zur 
Ausgabe der Stempe klären zu nüchtigt werden ſoll. — Abg. Jacob bedauert, 
ſich gegen das Geſez er 56. wiede (Das Haus wird unruhig und theil- 
nahmlog, und es bedarf | Rube benen Bitten von Seiten des Pra identen, 
um wenigſtens zeitweiſe dis all — Auen Abg. Jacob ſcheint ein Amende- 
er zu ven 3 * „Epnersz er in ang Ba ort zu Gunſten 
er Vorlage verlangt: v. & J nicht gerade 

aber er He dankbar an, was ihm angeboten wird; u vom . 


cob erhobenen Bedenken werden durch das Amendement Behrend beſeſtigt. — 


ä 


Abg. Harkort ſpricht ebenfalls für bedingte nen — Der Finanzmt- 
nifter iſt zur Vorlage des Geſetzes nicht durch Ausſicht fl Gewinn oder Er. 
leichterung gebracht worden; die Regierung hat den vielſeitigen Vorſchlägen 
Rechnung getragen; glaubt man, daß die Vortheile der Vorlage nicht groß ge⸗ 
nug, daß die Nachthelle ee ſind, dann wird nichts übrig bleiben, als 
die Sache zu laſſen, wie fie jetzt ae aber auf die Abänderungsvorſchläge kann dle 
Regierung nicht eingehen; das Behrendſche Amendement würde den beabſich⸗ 
tigten Zweck nicht erfüllen; auch dem Vorſchlage der Kommmiſſton wegen 
Ausgabe der Marken kann die Regierung nicht zuſtimmen. ie Ta 
rung wird überall, wo ein Bedürfniß vorliegt, abgeſtempelte Wechielfor- 
mulare an geeigneten Stellen zum Verkauf bringen. Das Markenſpſtem iſt mit 
roßen Bedenken verknüpft; und wird viele Kontraventionen herbeiführen. 
Er verſichert, daß, wenn er ſich von der Zuläſſigkeit des Markenſyſtems über ⸗ 
zeugt haben wird, er der Einführung deſſelben ſich gewiß nicht widerſetzen wird. 
— Die Generaldiskuſſion, an der eine größere Zahl der Abgeordneten ſich be- 
Bangen dreht ſich meiſt um formelle Punkte. — Der Berichterſtatter Abg. 
enda konſtatirt, daß das einzige Bedenken, welches gegen das Geſetz erhoben 
worden iſt, in dem Amendement Behrend feinen Ausdruck gefunden hat, gegen 
deſſen Annahme denn auch nichts einzuwenden wäre; ebenſowenig gegen das 
Amendement v. Ammon. — Zur Spezialdiskuſſion nimmt das Wort Abg. 
v. Ammon, um ſein Amendement dahin zu erklären, 00 damit eine Lücke im 
Bericht ausgefüllt werden ſolle. Da die Kommiſſion die Einführung der Mar⸗ 
ken beſchloſſen, mußte fie auch den Finanzminiſter ermächtigen, die nothwendi 
gen Anordnungen zur Ausführung der Maaßregeln zu treffen. — Abg. 
v. Eynern bittet um %/,4 Uhr noch um die Erlaubniß, nur noch 3 Worte ſpre⸗ 
chen zu wollen; er braucht hierzu fünf Minuten. — Dag Amendement Behrend 
wird abgelehnt, der §. 1 der Regierungsvorlage ebenfalls, und darauf erklärte 
der Finanzminiſter, daß er auf die Fortberathung keinen Werth mehr lege. 
Nächſte Sißung: Sonnabend, den 12. d. - 

— Die Petitlonskommiſſton hat Bericht erſtattet über 36 Petitionen. — 
Nikolaus Mayer in Eupen hat im Jahre 1849 eine Buchdruckerei ohne Geneh⸗ 
migung der Bezirksregierung errichtet, da es zur Zeit einer ſolchen nicht bedurfte. 
Nach Emanation der Verordnung vom 5. Juni 1850 habe er die nachträgliche 
Konzeſſion in Aachen nachgeſucht, ſei aber ohne Angabe der Gründe abſchuciic 
beſchieden worden. Seiidem find erneute Verſuche euchlos geblieben; er bittet 
nunmehr das Haus: ſein Geſuch um nachträgliche Verleihung der Konzeſſion 
E Buchdruckergewerbe dem Miniſterium zur ie zu überweiſen. 
Während der Berathungen in der Kommiſſion ward vom Miniſterium Bericht 
von der Regierung in Aachen gefordert, welcher dahin ausfiel, daß dem Peten- 
ten die Konzeſſion zum Betriebe der Buchdruckerei nicht habe ertheilt werden 
konnen, weil er ein Blatt von ſozial⸗demokratiſcher Richtung herausgegeben habe. 
Die Kommiſſion hat hieraus die Ueberzeugung gewonnen, daß die Konzeſſions⸗ 
verweigerung im Jahre 1850 formell begründet war und empfiehlt den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. (Berichterſtatter: Dr. Veit.) — 13 Petitionen gegen 
die Zulaſſung der Juden zur Ausübung von ſtändiſchen und obrigkeitlichen Rech⸗ 
ten werden durch den Uebergang zur Tagesordnung über die Petition des Gra⸗ 
fen v. Blumenthal für erledigt erachtet. — Sodann folgen 11 Petitionen von 
Diſſidentengemeinden, über welche nach eingehender Erörterung der Abgeordn. 
Jen Bericht erſtattet. Wir ug uns darauf beſchränken, den Inhalt der 
Petita und die hierauf gemachten Vorſchläge der Kommiſſion wiederzugeben. 
Ueber die Petition des Friedrich Haaſe aus Gerbſtädt, welcher als Vorſteber der 
freireligiöfen Gemeinde petitionirt, muß aus formellen Gründen (Art. 32 der 
Verf.) zur Tagesordnung übergegangen werden. Die Petenten verlangen I.: 
das Haus wolle bei der Regierung die Ausarbeitung und Vorlage eines Geſetz⸗ 
entwurfes beantragen, wodurch die Verhältniſſe der Diſſidentengemeinden im 
Geiſte der Art. 12—16 der Verf. geregelt werden, oder im Falle dies verweigert 
werden ſolle, ſelbſt ce woch nich Geſeßentwurf einbringen und berathen, da das 
Miniſterium bis jetzt noch nichts in dieſer Angelegenheit gethan habe. Die Kom⸗ 
miſſion hält ein beſonderes Geſetz für gar nicht im Intereſſe der Petenten und 
beantragt den Uebergang zur Tagesordnung. II.: das Haus wolle ih 
daß Diſſidenten, die aus einer beſtehenden Religionsgeſellſchaft ausgeſchieden find, 
zu Leiſtungen für dieſe frühere Steligionsgefelichaft als ſolche nicht mehr heran- 
gezogen werden dürfen. Die Regierung erklärt, daß bereits Berathungen über 
dieſen ar are eingeleitet ſeien, und eine Löſung der Frage im Sinne der 

eit erwartet werden könne. Dies Petitum wird, der Regierung zur 


2 e vorgeſchlagen. III.: Abänderung te 88. 41 


. . b. auf den Ueber ⸗ 
tritt zu einer Diſſidentengemeinde. N Regelung des Be⸗ 
auffichtigungsrechts der religiöſen Gemeinden, V.: Streichung der fünf letzten 
Worte des §. 2 des Vereinsgeſezes vom 11. März 1850, oder VI.: Aufhebung 
der minifteriellen Deklaration vom 1. Auguſt 1850. (Tagesordnung über IV., 
V. und VI.) VII.: Der Religionsunterricht ſoll als innere Angelegenheit der 
Religionsgeſellſchaft anerkannt werden, deren Anordnung den Petenten allein 
aufteht, (Ueber die prinzipielle Frage ftellt die Kommiſſion keinen Antrag.) VIII.: 
Legaliſirung der Ehe vor Gericht, IX.: Einführung der Zivilehe, X.: Zivilehe 
und Zivilftandsregifter in obligatoriſcher Form. (Erledigigt durch das Verwer- 
fen des Ehegeſetzes.) XI. — XIII.: die Eidesleiftung ſoll durch die einfache Ver 
ſicherung von Ja und Nein erſetzt werden, wobei an den Strafen für Meineid 
nichts geändert werden ſolle. (Die Kommiſſion hält eine Abänderung der kon⸗ 
feiftonellen Eidesformel für die Diſſidenten für erforderlich, und beuntragt die 
Ueberweiſung der Petition an das Miniſterium als Material.) XIV. und XV., 
XVI., XVII. und XVIII. wünſchen wer die d. der Rechte von juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen. (Erledigt durch den Beſchluß über die Petition des Pred. Uhlich.] XIX.: 
ein Unterrichtsgeſetz wird verlangt, oder aber ein Beſchluß des Hauſes, daß es 
freireligiöſen Gemeinden freiſtehe, eigene unter Aufficht des Staates ſtehende 
Schulen einzurichten. (An die Unterrichtskommiſſion verwieſen.) Berichterſtat⸗ 
ter: Abg. Techow. PB. 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 11. Mai. [Ueber die bevorſtehende Dis⸗ 
lokation] der Truppen des 5. Armeekorps, mit Ausſchluß der 
Kavallerie, ſollen, wie wir äußerlich erfahren, jetzt die definitiven 
Beſtimmungen getroffen fein, die mit einzelnen, früher von uns ge⸗ 
gebenen Notizen übereinſtimmend erſcheinen. Die Eintheilung 
würde demgemäß folgende ſein: 

A. 17. Infanterie⸗Brigade: Glogau. — 19. Inf. 
Regt. Stab, 1. und 2. Bataillon: Glogau. Füſilierbat.: Frau⸗ 
ftadt. — 18. kombin. Inf. Regt., Stab, 1. und 2. Bat.: Glogau. 
Füſilierbat.: Freyſtadt. — 6. Landwehrregt., 1. Bat.: Goörlig. 
2. Bat.: Freyſtadt. 3. Bat.: Glogau. 5 

B. 18. Infanterie⸗Brigade: Glogau. — . Inf. 
Regt. Stab, 1. und 2. Bat.: Liegnitz. Füſ. Bat.: Jauer. — 7, kom⸗ 
bin. Inf. Regt., Stab und 1. Bat.: Görlig. 2. Bat: Hirſchberg. 
Füs. Bat. : Löwenberg. — 7. Landw. Regt. 1. Bat.: Jauer. 2. Yat.: 
Hirſchberg. 3. Bat.: Löwenberg. g 

C. 19. Infanterie⸗Brigade: Polen. 6. Inf. Regt. 
Stab, 1. und 2. Bat.: Poſen. Füſil. Bat.: Samter. — 6, komb. Inf. 
Regt. Stab und 3 Bat.: Poſen. — 18. Landw. Regt. 1. Bat.: Po⸗ 
jen. 2. Bat.: Samter. 3. Bat: Unruhſtadt. 

D. 20. Infanterie⸗Brigade Poſen. 12. Infant. gt. 
Stab, 1. und 2. Bat.: Poſen. Füſil. Bat: Schrimm. — 19. Inf. 
Rgt. Stab u. 2. Bat.: Rawicz. 1. Bat.: Poln. Liſſa. Füſil. Bat.: 
Krotoſchin. — 19. Landw. gt. 1. Bat.: Poln. Liſſa. 2. Bat.: 
Schrimm. 3. Bat.: Krotoſchin. 

E. 5. Artillerie-Regiment: Stab und 2. Fuß⸗Abth.: 
Poſen. 1. Fuß⸗Abth.: Glogau. 3. Fuß⸗Abth. (unbeſtimmt). Rei⸗ 
tende Abth.: Sagan. — Feſtungs⸗Abtheilung: Stab, 1. und 4. 
Komp.: Poſen. 2. Komp.: Glogau. 3. Komp.: Thorn. — Hand⸗ 
werkskompagnie: Neiſſe. — 5. Pionier⸗Abtheilung (Bataillon): 
Glogau. — 5. Jäger⸗Bataillon: Görlitz. — 5. Train⸗Bat.: Pofen. 
— Invaliden⸗Kompagnie für Schleſien (9. Diviſion): Löwenberg 

Die Abmarſchkage der betr. Infanterie⸗Truppentheile des 
5. Armeekorps nach ihren neuen Garnſſonen, find, wie wir hören, 
folgendermaßen beſtimmt: 3 

Neytd. Stab und 1. Bat. 6. Inf. Regts. rückt ab von Glogau 


den 21. Mai; 2. Bat. von Schweidnitz den 4. Juni; Füſ. Bat. von 


Frauſtadt den 21. Mat. — 1. Bat. J. Inf. Regie. von Polen des 
25. Mai; Regts. Stab und 2. Bat. von Poſen den 29. Mai; Fi 
Bat. von Poſen den 25. Mat. den 
Rgts. Stab, 1. und 2. Bat. 10. Inf. 80 von Poſen bi 

21. Mai; Fäfilierbat. von Rawicz den 23. Mat; Regts. Stab 
1. Bat. 18, Inf. Regts. von Glogau den 
Liegnitz den 29. Mai; Füſilierbat. von Glogau den 29. Mat. lt 
egts. Stab und 1. Bat. 6. komb. Inf. Regts. von Go u 
den 21. Mai; 2. Bat. von Freyſtadt den 20. Mat; 3. Bat. I 
Glogau den 20. Mai. — Negts. Stab und 1. Bat. 7. komb. ur 

egts. von Jauer den 5. Juni. 

w 


Regts. Stab und 1. Bat. 18. komb. Inf. Regts. von 
den 21. Mai; 2. Bat. von Poſen den 21. Mai; 3. Bat. von 
ruhſtadt den 21. Mal. — Regts. Stab und 1. Bat. 19. Lomb. IM 
Regts. von Liſſa den 23. Mai; 2. Bat. von Schrimm den 21. . 

Poſen, 11. Mai. [Die kirchliche Gemeindenf 
nung], wie fie in den evangeliſchen Gemeinden auch unſerer ir 
vinz nunmehr allgemein zur Einführung kommen fol, haben w 
vor Kurzem auch in dieſem Bl. nach den deshalb ergangenen un 
ordnungen des Kultusminiſteriums beſprochen. Der egenſta 
ſelbſt iſt von ſo außerordentlicher Wichtigkeit für alle Mitgli 
der evangeliſchen Kirche und verſpricht in ſeiner Fortentwi aun 
von ſo ſegensreichem Einfluſſe zu werden, daß der Wunſch 1 
nahe liegt, den desfallſigen Beſtimmungen und Anſichten 5 
Naber liche Verbreitung in allen Gemeindekreiſen zu verſchaffen 

aher iſt es ein dankenswerthes Unternehmen, dieſelben durch ei 
beſonderen Abdruck allgemeinen zugänglich zu machen. Ein ſolch gi 
fo eben hier bei W. Decker & Comp. erſchienen, unter dem , 
tel; Verordnungen über die Einführung einer lich 
lichen Gemeinde⸗Ordnung in der Provinz pol 
Das Heftchen enthält: die Allerhöchſte Ordre vom 27. Febr. 060 
die Verfügung des Evang. Oberkirchenraths vom J. Mürz 199 
die Inſtruktion des hieſigen I. Konfiſtoriums an die Superinten 
denten der Provinz, vom 27. März 1860, nebſt einem erläuterten 
Auszuge aus den Grundzügen einer kirchlichen Gemeinde⸗Orduung 
vom 29. Juni 1850, und endlich einen Anhang von Formularen 
für die Einladung der Gemeinden zur Wahl des Gemeindekirchel, 
raths, für das Wahlprotokoll, und für die kirchliche Gio e 
Mitglieder des Gemeindekirchenraths. Wir möchten das S der 
chen Allen, die fi für den weiteren Ausbau der Verfaſſung!“ 
evangeliſchen Kirche intereſſiren, angelegentlich empfehlen. n 

4 Aus dem Kreiſe But, 16. Mai. [Die Stadt But; St 
mung; Geſchäftliches;z toller Hund.] Die Stadt Buk gewinnt jeh 
freundliches Ausſehen. Meiſt zweiſtöckige maſſive Gebäude zieren den rden 
und die Straßen, welche vor zwei Jahren vom Brande peimgefuch, wu pel⸗ 
und nur noch einzelne Gebäude mit Schindeldächern, welche dom ol 
ſchont blieben, werden angetroffen. Der Markt wird neu gepflaftert, und 
dies auch nach und nach in den Straßen geſchehen. — Die Stimmung der“ 
wohner iſt aber gedrückt, da man allgemein über Geſchäftsloſigkeit klagt. 
Verunglückten haben mil bedeutenden Opfern neu aufgebaut und ſind dad 
da fie nur niedrig bei der Provinzial ⸗Feuerſozietät . waren, ſehr 
ſchuldet. Deshalb haben ſie ſich an die k. Regierung in Poſen mit der 


dt, i D ihre Grundſtücke zu gewähren, welche in ein 
Kienpaten Zeit . gl ie Bittiteller follen Aus Font cm 10 


* 


—— 


ben. — Am Montage fand in Buk eine zahlreich beſuchte mmlu 
ae eee Seien, Fe des We att, 10 9 den gut 
atte. für die Au ung der armen verwaiſten d polniſcher Nationa 
nach Kräften zu ſorgen. Das Komite rale der Je cht und, w 
hoͤre, fanden auch Neuwahlen ſtatt. — Das bewegte Jahr 1848 hat im 
nicht jo viel politiſche Aufregung gebracht als das gegenwärtige. Das fo 
durch eine Reihe von Jahren aufgebaute Friedenswerk iſt zerftört, und 1 % 
ſtimmung der Nationalitäten und Konfeſſionen ſcheint ſich von Tag zu 
ſteigern. Gerüchte über Gerüchte werden erfunden, um die Stimmung in 
8 Zuſtande zu erhalten, und da es dieſes Mal namentlich auch gegen 
zuden gi, to ſcheut man ſich auch nicht, von der 11 0 5 herab gegen ſie 70 
digen. Da ſoll gegen die Wahl eines Juden zum ſtädtiſchen Beamten, do 
der gegen ſeine Anſtellung als Staatsbeamter gewirkt werden, und dies ryy, 
ren hat kein Ende. Bezeichnend iſt als Gegenſatz aber die Erklärung der 
meinde W. im hieſigen Kreiſe, welche zur Unterſchrift der Adreſſe gegen d fl del 
Sauen Juden zu öffentlichen Aemtern aufgefordert worden. „Karg 
Jude Soldat fein und ſein Blut fürs Vaterland opfern warum joll ue 
Beamter werden können? Der König und der Regent wollen ſolche MD 
beſtimmt nicht haben, denn jeder Preuße iſt ihnen lieb, und vor ihnen 
gleich. Wir würden es nur mit der Regierung verderben, wenn wir mit ſolch ge 
unbilligen Verlangen kämen.“ — Es kann nicht Wunder nehmen, wage, 
Kaufleute mit der Verladung ihrer an ſich nicht mehr bedeutenden Getreide 
räthe zurückhalten. Denn im hieſigen Kreiſe werden noch immer für den 
ſum höhere Preiſe als in Berlin angelegt. Die dortigen Getreidepreiſe 
aber nur das Reſultat augenblicklicher Verhältniſſe zu fein. Die großen eh, 
treidezufuhren zu Waſſer in Berlin find fait alle noch Herbit- und Wink 
dungen, und wenn der erſte 1 vorüber iſt, dürften die Zuſendungen ya! 
länger auf ſich warten laſſen. — Vorgeſtern kam ein fremder toller Hu 
den herrſchaftlichen Hof nach Chraplewo bei Neuftadt, biß 3 Hunde, wu 
doch bald nachher vom dortigen Gaſtwirth erſchoſſen. Die gefeßlichen Vo 
maaßregeln ſind bereits angeordnet. fl. 
Czernieſzwo, 8. Mail. (Stand der Saaten; unglüce e 
Wenn auch die Saaten aus dem Winter gut hervorgingen, fo hat ihnen im 
Bee die Kornmade ziemlichen Schaden zugefügt. Die Witteruag, 
Ronat April war den Saaten ziemlich günſtig. Seit dem 2. d. Mid. 
wir aber anhaltenden Sturm und bedeutende Kalte, ſo daß am 4. und 5. ew 


Eis gefroren war, am 6. hatten wir bei ſtarkem Winde und großer Kälte bann 
tenden Schloßenfall. Si Witterung hat den Saaten Eugen Wa 1 
gethan und zum Steigen der Getreidepreiſe Anlaß gegeben. — Am 3 
verbrannte in dem ½ Meile von hier entlegenen Dorfe Radomico ein 2 ef m 
alter Knabe. In Abweſenheit feiner Eltern war er allein in der Stube, gen! 
eine Kohle und legte fie auf die Tabakspfeife feines Vaters, was er öfters pie 
mußte. Dabei fingen die 8 des Knaben Feuer, und da er ic 
Stubenthür nicht öffnen konnte, obwohl ſie unverſchloſſen war, brannten 100 
die Kleider vom Leibe. In Folge der ſtarken Brandwunden ſtarb das Kind 

24 Stunden. (B. W.) 


Perſonal⸗Chronik. nit 
Poſen, 9. Mal. [Perſonalverän derungen bei der kan f 
Regierung zu Poſen.] Im Laufe des 1. Quartals d. J. find: n 
Regierungs⸗Referendarien eingetreten: 1) der Reglerungs-Referend u 
Saurma⸗Jeltſch aus Breslau, 2) der Agde e ren ara ß 
zog aus Breslau; b. der abend der ekretär Radynski mit dem feet 
als Kanzleirath in den Ruheſtand verſetzt und e. der Regierungs 
Jungfer geſtorben. 


_Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 9. Mai. Kahn Nr. 162, Schiffer Aug. Hi d Kahn Nr. 
Schiffer Ferd. Seele, beide von Berlin en Posen but Salz 


Angekommen de. er 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Guisb. Wallgerstt aus Ag u. 
a ee e DI 
27 n 
BAZAR. Die Gutsb. a ae 5 
Zaluski aus Galizien, 
und v. Suchorzewski aus 


928° 


29. Mai; 2. Bat. ven 


11. Mai 1860. 


aus Deutſch Preſſ A 1 1 5 5 1 4 11 x 1357 4 1 3 = * 71 u TEE * 8 Di — mn nn 
„Preſſe, Fräul. v. Szezaniecka aus Pakoskaw und Guts ver bach und Fräulein Klein aus Kicin, Medtzinalrath Dr. Herzog aus Obo⸗ tin, Maſchinenmeiſter k aus Oſtrowo, Wi * 
alter 2 aus Köbnitz. sch rzysk und Kaufmann Schönwelder aus Breslau. Si | G 7 und ne Greſtewit an deowalewo, caffe e 
Jeaſch ADLER, Probft Lafleur aus Wielkie. Oberamtmann | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gaſtwirth Hoffmann aus Kreutz, die BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Jaffe und Isaac aus Wreſchen, Pin- 
Wal aus Czerleino, die Gutsb. v. Pradzyüski aus Biskupice und Kaufleute Glöckner aus Chruswalde und 171 7 aus Magdeburg. | cus aus Janowiec, Kröhner aus Inowrackaw, Landsberg aus Koſten 
Rus aue Bufzewo. l g HOTEL DU NORD. Dr. med. Dubaxle aus Warſchau, die Rittergutsb. Smoſzewer. Michael, Bernstein, Lißner und Licht aus Neuſtadt a. W. 
Gch HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Opiſzewski aus Polen, v. Moſzezenski aus Jeziorki und v. Koſzutski aus Jankowo, die Ritter-⸗ Wegner, Wunderli „Pofner rande dd Schreyer aus Zee 
weh v. Dann aus Breslau, herzogl. Hofſtallmeiſter Baron v. Hoch⸗ gutsb. Frauen v. Koczorowska und v. Molandka aus Piotrkowice. Böttchermeiſter Haaſe aus Görlitz Frau Kaufmann Sprinz aus Ino- 
Pollen aus Gotha, die Kauflente Unruh und Döhring aus Leſpzig, HOTEL DE PARIS. Gutepächter Golski aus Czarny pigtkowo und Frau wraclaw und Frau Kr. Ger. Räthin Müller aus Wongrowitz. 
— ppſohn aus Berlin, Chriſt aus Langenbielau, Lewyſohn aus Glo⸗ Gutsb. v. Jaſiüska aus die Haufe. | DREI LILIEN. Studiofus Schmidt aus Deutsch- Krone 
18 onath aus Schweinfurt und Kleinſchmidt aus Frankfurt a. O. ' HOTEL DE BERLIN D* aufleute Nitschke aus Zirke, Saul und Stud. | ZUM LAMM. Pferdehändler Rohde aus Dresden ; 
au 5 . 


die Gutsb. v. Gliſzezvnski aus Warihau, 


ini. Nothwendiger Verkauf. 
Dagliches Kreisgericht zu Kempen. 
tiger her zur Herrſchaft Kempen, Schild. 
kae Kreiies, gehörig geweſene, sub Nr. 66 
8 ate wundſtück, beſtehend aus 102 Morgen 
hen Land und Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Nn „dem Gaſtwirtz Adolph Giesler 
1) N Abzejhägt auf 9779 Tylr. 5 Sgr., zu⸗ 
de d nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
aa gt 1 einzu ehenden 2 
„Juli 1860 Vormittags 11 Uhr 
Acer Gerichtsſtelle fubbaftiet werden. 
d ot aubiger, welche wegen einer aus dem 
| de enbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
mit ih 


0 tem Anſpruche ſpäteſtens im obigen 
ne 
ö thwendiger Verkauf. 
Königliche Kreisgericht zu Liſſa, 
Die den den 17. Dezember 1859. 
em Apotheker Eduard Anton v. Ko⸗ 
F eigen Bierjelojt sub Nr 707 u. 708 
ra ründſtücke jo wie die auf dieſen 
N nicken haftende Sipotbefengerechtigteit und 
er gehörigen Zubehörungen, Utenſi⸗ 
u, Wiler gehörigen Zubehö Utenfi 
17 204 5 und Geräthſchaften, abgeſchätzt 
Wal 6 1 Tolr. 9 Sgr. 10 ½ Pf., zufolge der, 
0 pothekenſchein und Bedingungen in der 
an 12.8 eg Taxe fo 
en ul 1860 Vormittags 11 Uhr 
Cual icher Gerichtsſtelle ſubhaftrt werden. 
ger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


er 
»FE 


HOTEL DE L’EUROPE. Major v. Gudenberg aus Glogau 


aufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


v. Hummel aus Berlin, Kern⸗ | 


\ Bekanntmachung. 
Am 6. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
werden durch unſern Auktions ⸗Kommiſſarius 
Faden auf dem 8 zu Wie⸗ 
zezyezun bei Schrimm 40 Kieferbolz-Bau⸗ 
ſtämme öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Kaufluſtige werden zu dieſem Be⸗ 
hufe eingeladen. 
Schrimm, den 24. April 1860. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 
— ,,, — Up... 


med. Koch 
v. Moſzezeüski nebſt Frau a 


Inſerate und Börſel 


Auktion 
von Fournieren und Hal 


Montag am 14. Mai c. Vormittags 


5 
* 


von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 


Breiteſtraßſe 20 und Büttelſtraße 10 
für auswärtige Rechnung 


eine Partie Mahagoui⸗ 
Fourniere und Holz 


egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
e Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. 


1 


Morgen gutem Acker nebſt Wieſen, in bau⸗ 
lichem Zuſtande und feſten Hypotheken wird zu 
kaufen geſucht. Nur Offerten von Beſitzern 


e dendache nicht erſichtlichen Realforderung 

* Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 

Handen uſpruch beim Subhaſtationsge⸗ 
zumelden. 


' 


8 prakt. Arzt N 
Koma 2 re 1 Treppe. Sprechſtunden: 8—10 Uhr Vormittags. 


Far Augen⸗, Obren- 
acta 1 


N 


Wundarzt und Geburtshelfer niedergelaſſen. 
und galante Krankheiten Sprechſtunden: 3—6 Uhr 


werden mit genauer Angabe der Verhälkniſſe 
sub A. D. Nr. 8 poste restante Bres- 
lau fr. erbeten. 


Dr. Braun, 
Alten Markt Nr. 80, 1 Treppe. 


St 


Vie ft ' 

| über, fo auch in d 

— Eau det vonn 
I erfolgt am 15. Ma 

0 


D 
faz dich rei i 
lt wir 
W l. W. en Den früheren Mängeln, 
Im Aurageholfen , der als vorzüglicher 
U Une ungen entſprechen. 
ar, ift erg 


u aut, 
erz Badeanſtalten ſind vermehrt. 


er 


ab Aufträ 
ge wegen Beſchaffu 
wann en wir die Adreſſen an 


* 5 


Or 


anze Jahr hindurch 


t- und Soolbad Colberg. 


ieſem Jahre machen wir auf unſer See- und Soolbad aufmerkſam. 
Nan mit vielen und eleganten Badezellen vermehrten eingeladen werden. 
c. 


Colberg, den 4. ? 
Die Direktion des Badevereins. 


it Wafferheilauſtalt Eokerberg bei Stettin. 


Leidenden aller Art geöffnet. Sie empfiehlt ſich durch ihren Reich⸗ 


fe au einer neuen 8 iſt 1 — lie begriffen. 
neueſte Analyſe derhieſigen Soolquellen von Profeſſor Wo 
. Mi rc Beſtandtheilen nach. Die Eröffnung des Seebades er- 


öhler weiſet einen außer⸗ 


namentlich in Bezug auf das neue Geſellſchafts⸗ 


eſtaurateur bekannte Herr Nauſe aus Berlin wird von Lignum sanct 


neue Mineralwaſſeranſtalt, welche ſämmtliche Brunnen in vorzüglicher Qualität 


wie Mit St ” 1 757 
6 ü t hierauf, ſo wie auf unſeren kräftigen Wellenſchlag, und auf die ſchönen 
agen d , Hen wel zahlreichem Beſuche entgegen. 5 f 

ng von Wohnungen wird die unterzeichnete Direktion ausführen, 
den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Schneider, zu 


Mai 1860. 


und ein umgebender Kiefernwald nur ſchaffen kann, durch bequeme Ein ⸗ 


ur Aufnahme findet man Näheres i 
— bel den verſchiedenſten 


7 
N 


u 
Won | 
N. Ba 


D 


Wilen da 


An 


Naben 
Ss 


J. 


omburgs 
ort, 1 de und abführend; ſie 
ngem fie einen eigenth 
Mit 


vielem Erfolge findet ihre Anwendun 


oͤhter barkeit der Nerven herleiten. 
pee ehhes un des ieder Wirkung ift der i 

Bei ätfernfein von allen Gesch 

dieſes herrlichen Mineral 
Yan arölten werden von Schw 
ohl al durch doppelte Scheidun 

Ain. als in Verbindung mi 
uber dem Badehauſe, worin die Mi 


fangen, se wie bei allen den mannigfachen 


stern, 21 
zer Alpenſennen des Kantond 


t den verſchledenen Mineralbrunnen verabreicht. 


letale von verſchiedenartigem Gehalte, durch ſchöne, reine und leichte Luft, wie 
ade auf der Höhe 


und vor allem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letztre, wie über die Be⸗ 
\ n meinem Buche: „Ueber das Waffer- Heilverfahren 
Krankheiten. 1859, Stettin, bei Th. von der 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen und auf ſchriftliche Anfragen bei dem Unter⸗ 


Viek, Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 


Sommer- 
Saison 
1860. 


es wieder je 


ber und Milz; Ypochondrie, 
\ bei Hämorrho Dalleiden und 
Leiden, die ihren Urſprung 


erforderlichen © 


nnere Gebrauch des Mie ha besen 
t, die Bewegung, die erftreuung, 
Städtelebend, unterſtützen die 


enzell aus Zie⸗ 


an den Mineralquellen, jo» 


at Das 
pr 
deiſefmachtvon dekorirte Räume, einen großen „und Konzertſaal, einen iethen. 
S Kaffee» und Nauchzimmer eh geg eve ausgeſtattete Konver⸗ 8 1 


Roulette 0 
unter dete un dee mit einem 


ft 


us Krzymowo, Schiffseigner 


Franken, das 
dem Publikum unentgeltlich geöffn 
belletriſtiſchen Journale. 

ag 8 1 auf die ſchöne 
ein r und um fünf Uhr ſtatt; 
Chevet aus Paris A l 


h Das Kurorcheſter ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale; 


die Rittergutsb. Will aus Bogdanowo und 


Nachrichten. 
Maximum auf 12,000 . ‚teftgeiegt. > au große Leſekabinet ſteht 
nigei et, und enthält Die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, 
englifchen, italieniſchen, zuffifchen, polnischen und holländischen pelldlſchen und nicht gan 
Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt jetzt im 


Asphalk⸗Terraſſe des Kurgarteng. — Table-d’höte findet um von der mir fo theuern ſchönen Chodzieſener und 
die Reſtauration ift dem rühmlichſt bekannten Haufe Czarnikauer Gegend zu nehmen, empfehle ich 


| PRIVAT-LOGIS. Frau Gutspa 


chter Matecka aus Jezewo, Wafferſtraße 
Nr. 14. 


Piehl aus Stet⸗ 


Abſchieds ruf. 


Indem ich nach einer langen, auch jetzt noch 


ji berftandenen ſchweren Krankheit erft 
Stande bin, einen förmlichen Abſchleb 


mich Allen, die zu mir während der neun Jahre 
2 Nachmittags in irgend welcher Beziehung ſtanden, ſage ihnen 
es zählt 43 ausgezeichnete ein herzliches Lebewohl und danke für das mir 


Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis und Schlotmann erſte Hornſoli von der von allen Konfeſſionen überall fo reichlich er⸗ 


italieniſchen O 
Jede 
Künſtler ſtatt. 


Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus x. iſt Bad Homburg nur eine 
Stunde von Frankfurt entfernt. Binnen Kurzem wird auch die Eröffnung der direkten Eiſenbahn 
zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ſtattfinden, und die Fahrt alsdann in zwanzig Minuten 


Bekanntmachung. 


& ER MANIA, 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin. 


Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſten 


zurückgelegt werden. 


Prämienſätzen und zahlt den fünfjährigen 
ſofort nach erfolgter ſtatuariſcher Feſtſtellung. 


Das reelle und humane Verfahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schä⸗ 
den hat bereits die vollkommenſte Anerkennung des verehrlichen ökonomiſchen Publikums gefun⸗ 
7: a 5 den, fo daß ich die Anſtalt als Vertreter derſelben zu Verſicherungen hiermit beftens empfehlen 
Fin Gut mit einer Fläche von 5 bis 800 kann, zu deren Annahme ich jederzeit bereit bin. 


verabreicht. 
Schmiegel, den 10. Mai 1860. 


er zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-à-pistons, aus P 
oche finden Réunions, Bälle, fo wie Konzerte der bedeuten 


aris zu nennen find. wieſene Wohlwollen, beſonders aber danke ich 
dſten durchreiſenden herzlichſt dem königl. Landrath Herrn Grafen 
v. d. Goltz auf Kromke, dem Landſchafterath 
Herrn v. Leipziger auf Pietrunke und dem 
Herrſchaftsbeſißer Herrn Lieutenant v. Za cha 
auf Strelitz für ihre großmüthigen Bemühungen, 
um mich in meiner bisherigen Stellung zu er⸗ 
halten oder mir anderswo zu einer erwünſchtern 
Stelle, als die iſt, die ich jetzt habe, zu verhelfen. 
Möge Gott die gnädigen Herren und ihre edlen 
Familien für und für ſegnen. 

Chodzieſen, den 19. April 1860. 
Napoleon Bonezav. Osmolaki, 
) Dfarrer. 

Mitgliedern die volle Entſchädigungſumme 


— —— - XT —— . 2 2 —— 
eee hat gegenwärtig feinen Wohn⸗ 

ort nach Poſen verlegt, und iſt bereit, 
geometriſche Geſchäfte jeder Art zur pünktlichen 
Ausführung zu bringen. Die Reiſekoſten werden 
nur für die Entfernung von der nächſten Kreis⸗ 
ſtadt aus berechnet werden. 

Hummel, Regierungs- Feldmeſſer, 
St. Martin 6 


Statuten, Saatregiſter ꝛc. werden bei mir 


| 


E 
u erfragen Schlo 
r. 3, zwei Zn ee 


Kalk- Niederlage. 


berg 


Nüdersdorfer Kalk, friſch gebrannt, offer I 


| 


rirt billigft, und werden Aufträge aufs Pünkt⸗ 


lichſte ausgeführt von 
Joseph Raphael 
in Neuſtadt bei Pinne. 


D fol wegen feiner Baufälligkeit ſofort einge 
riſſen werden. Zum Verkauf der Matexiallen 
ſteht Termin am 15. d. M., Vormittags 9 Uhr, 


an Ort und Stelle an, zu welchem Koufluſtige]? 


Medrzecki, 
Bäckerſtr. 12. 


U Kegelkugeln !! 


um Holz liegen zum Verkauf 


C. Bardfeld, Neueſtr. 4. 


Die Handlung von August Klug, 
Breslauerſtraße 3 = 

empfiehlt ihr Lager engl. Sättel, Zäume, 
ek Martin als Filz- und Tuchſchabraken, 
Pferdedecken, engl. und Staneitſcher Fahr, Reit⸗ 
und Hegpeitſchen, Gebiſſe und Sporen aller 
Art, in Stahl und Neufilber, jo wie auch Hand⸗ 
und Reiſekoffer, Geldtaſchen, und alle Ain Reiſe 

egenſtände in größter Auswahl 
und zu möglichft billigen Preifen. 


Ei gut erhaltener Arbeitswagen mit eifernen 
7 


Achſen ſteht St. Martin Nr. 14 im Gaſt⸗ 
hof zum Verkauf. 


de Arten Grabſteine, Grab⸗ 
kreuze, Monumente in Gra⸗ 
nit, Sandſtein und Marmor wer⸗ 
den ſauber und Bilkgft ei und 
vorzüglich gravirt in der Steinmetz⸗ 
und Bildhauer⸗Werkſtelle der 


Wwe B. Jacoby, 
Schuhmacherſtr. 8. 

Eis 
von heute ab täglich empfiehlt bie Konditorei 


von A. Tomsk, 
Krämerſtraße, vis-A-vis der neuen Brothalle. 


Tiſchbutter in ½ Pfund Stücken, ſehr 
friſch, ſo wie au 

i „ Graetzer 
Freitag Berliner - und Müblenftragen- Ct, 


bei 


2 
2 


arzer Gebirgs⸗Käschen, die 
9 Mandel à 5 Sgr. bei 
Adolph Bernstein, 
Berlinerſtr. 13. 


ine Nätherin, welche in Wäſche⸗ und ( 
Schneiderarbeit geübt iſt, wünſcht Beſchäf⸗ 
tigung, pro Tag 3 Sgr. 


as Wohnhaue St. Martin Nr. 34 


ch 2 Quart - Füßchen, erhält jeden 


; Wir bringen hie öffent 
dem Herrn 


Adolph Bernstein in Poſen 


©, eine Niederlage unſeres rühmlichſt bekannten 0 1 
O ſamſten Kräutern zuſammen geſetzten en heil⸗ 9) 


russischen Magenbittern 
— errichtet haben. MALAKOF 


„ Her Bernstein ift von uns mit dem alleinigen und 
Hauptdepot für die Stadt Poſen und Umgegend betraut und in den e 
() Stand geſetzt worden, unſeren Artikel zum Fabrikpreiſe zu ver- (@ 
kaufen. Bahnhof Königshütte, im Mai 1860. . g 

C., 


2 Hi. Cassiver 
2 General⸗Depoſiteure des ruſſiſchen Magenbittern „Malakof“. 


2 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, darf ich den mir zum Verkauf 
2 übergebenen „ruſſichen Magenbittern Malakof“, nach Auslaſſungen von (S) 
O mediziniſchen Autoritäten, als ein vortreffliches Mittel ſowohl gegen 
& Magen - und Unterleibsbeſchwerden, wie auch andererſeits als einen 

kräftig und ſehr angenehm ſchmeckenden Liqueur angelegentlich empfehlen. 


- 


8 


wegen Seiner ausserbr abi | 
Weisse Brust-Syrup 


„aus der Fabrik von ©; 8 


tewohlhek annte 


>; 


. l. M. Mayer in Breslau 


* 


ist ächt zu haben 6* 


in der Weisswaaren - Handlung bei S. SPIRO, Posen, Markt 87. 


a 4 1 Ani i 1857, und 

Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Jun f 
vom betreffenden königl. Ministerium durch Reſkript vom 4. Auguſt 1857 IE e 9001 Dr 
öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandth ebel« 


defoft ift, geitattete weiße Bruſt 4 Syrup 


4 PR 147 Thlr. und ½ Thlr. ſtets 
von G. A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 3 e 
echt bei nden we zu haben. Dieſer Syrup wird wegen feines lieblichen Geſchmackes auch 
ern von Kindern genommen. C. F 
Töplitz in Gneſen, C. F. 
er. a Branden and W. Griehneh in Nauftadt bei Pine 


Beleites 


gemäß, daß ſchon 


Mit Vergnügen und im allgemeinen Intereſſe 8. K 14. Wahrheit u 3. 
. eigen Bruft« 


3 „Mayerſch 
nach jemaligem Gebrauch von nur ½ Flaſche des rſch 
Sptups biesfelbft eine 2 Heiſerkeit meiner Beau den 8 0 gerttnäcfiger Huſten meines 
zweiten fünfzehnjährigen Sohnes gänzlich Ka Ellen anal ich daher dieſen Syrup 
als ein ſuperbes Hausmittel bei vorkommenden ) igelegentlichſt empfehlen. 
Breslau, den 3. Juli 1859. H. Töbe, Paſtor. 
Fie ein hieſiges Tabaks Engros« und Detail. 

Geſchäft wird ein Kommis, tüchtiger Ver“ 
zum 15. Mai d. J. zu engagiren geſucht · 


in London W. C. Hufe 
ü erb. Briefe fre. Juler, 
ſuchen Agenten für Poſen u der. Galair 120 Telr. und freie Station. Auftrag 
i 3 anftändiger Familie wünſcht Elr. und fr \ 
eine als Wirthſchafterin. Zu er- W, Risleben in Berlin. 
beim Tichlermeiſter Lauge, St. Mar. (Fs wünicht jofort einen Lehrling C. Lindner, 
72. Buchbindermeiſter, Sapiehaplaß Nr. 14. 


Siege & Co. 


fragen 
tin Nr. 


in Hildburghausen. 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
Es werden predigen: 
Es. Kreuzkirche. Sonntag, 13. Mai Vorm. : 
err Pastor Schönborn. Nachm.: Herr 
berprediger Klette. 


SEDIA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. 


Im Bazar. 


Als Verlobte empfehlen ſich: j 
Sophie Baſch, Simon Reifiner, | 
Rakwitz. Neuſtadt bei Pinne. 


Nach kurzem Krankenlager ſtarb heute 


— ͤÆ—ͤP9ʒĩͤ _ 


6 
4 
. N 40, B „ 
i j ⸗ ile ine | Ver Lehrling Siegmund Kurz iſt aus un- Fäglic zum Abendbrot friſchen Spargel im 50k a 495 a 501 Rt bez. u. Gd. 60. 
Himbeer⸗, Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vauille⸗ und Wein⸗ Deen Gesehen ee Tocher Gasten, Date c a n 104 a dd} ME Ser 
% onaden + E Gebr. Friedländer. eine Kegelbahn empfehle ich den gebt: Br. 51 . Sun 50 b. ig 
Lim 7 ellzen, 5 = Regelfchiebern, Jul 494 0 495 40d At, bey. u. Gr "Br 
fo wie u der zweiten diesjährigen Oeneralveriamut| A. Lewandowies, St. Adalbert 45. 56 da 40 40 Nu Kt. beh. 
f M d f lung in Go yn, am N ontag den 21. Maic. ‚ũ(GC „ a „„ d., P. Sept. 73 200 * 20 
konzen „Mn elmilch (Orgeade) Vormittags 11 Uhr, im Saale der Frau K 1 = Grobe Gerite Da Ar. nl, 
wovon ein Eßlöffel voll in ein Glas 4 gerührt, zur augenblicklichen Bereitung einer küh⸗ v. Kuleſza, laden wir mit der Bitte allſeitig aufmännif E Vereinigung Hafer, un 2 19 und f 
lenden und 50 en Limonade oder Orgeade genügt, offerirt in den bekannten halben Cham⸗ zahlreichen eee ganz ergebenſt ein zu Poſen. At, 12 Kt. Br P. Jull. Aug 28 N ba P 
paguerflafchen a Flasche 10 Sar, 10 Slaſchen mit 3 The. ferner * * . Geschäfts- Verſanmung vom 11. Mai 1860. Debt 27 N. 2 * 6 A 
Selter⸗ und Sodawaſſcr, det Tandwirtbfihaftlicen Vereine für die Reife e d ER. ER Br ©. be, Abs, lot 140 ft. Br, 51. 3% 
a0 dus, kde ein halbes Buer enthaltend, mit 1 Tölt 1 r. eee eee tate — — — ff Rt be 1 Sr. r d. . Eu 
arl Putzmann RR Re . — ä — e eee i . 
Begründer der konzeſſ. neuen Trinkhallen, Bei Unterzeichneten iſt zu haben: Neueſte 9. Preußiſche Anleihe m —— 2 zB Hohn = 1207, 
Briebrichoftr. 12 in Berlin. Verordnun reuß. 47% een 55 — = — Spiritus, loks ohne Faß 18 a 181 Bl. 
. rie — ws 
Stneivergefellen, e nun, bi an e 
e vorzulegen. * . 64. d neue — — 1 
die auf Nocke gut eingenbt in, finden Mohrzyen Provinz Pofen, die Einführung einer kirchlichen Schle. 34% Pfandbriefe 8 185 e Full. Baguſt bf 1 18 f. 
dauernde Beſchäftigung bei C. Ehlert, N — Gemeinde-Ordnung Weſtpr. 26 ’ — — — u. Gd., 18$ Br., p. Aug. - Br 
eee eee une Beh, u 2 k e 
in unverheiratheter Wirthſchafter evangeliſch, O mehrenthells auf dem Lande häuslich und * . 
Eider den — 9 1 eisen Sprache mach. | wirtöfchaftlich erzogen, fücht glei) ober zu Sor Provinz Poſen. „4% Skadt⸗Sblig L Em. 884 — — Beigenmehl 0. 4425 Rt. 0. u . 1. 
tig, welcher Zeugniffe feiner Brauchbarkeit und hann d. J. eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau. preis 5 Sgr. 5. Prov. Due 98, — — 4 Rt. — Roggenmehl 0. 51 2 4 f 3 
Meral aufzuweſſen hat, fol zu Johannt d. J. Das Nähere wird auf Befragen der kgl. Kreis⸗ Poſen, den 9. Mai 1860. „ Provinzial⸗Bankaktien 754 — — . 31 a 31 Rt. (B. u. G. 
auf den hieſigen Gütern engagirt werden. Hier. Sekretär Herr Linke in Poſen die Güte ad - 5 Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — lend We 
auf Reflektirende haben fich perföntich dem Rent. haben mitzutheilen. W. Decker & 00. Sberſchl. Ciſenb. St. Aktien Lit. &. — — — | Stettin, 10. Mai, Windig bei le 
EN - — — — 1 Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — [Wind: WS. Temperatur; + 16°. 76 
3 2 Quart-Ausgabe, erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften Stahl. Polniſche Banknoten Er Weizen, loko gelber p. 8öpfd. 2205 
Me er 8 Universum 1860er Jahr- stichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen anregend Ausländiſche Banknoten große Ap.— — — bez., 1 Ladung poln. 84/89 pfd. p. aun 
J )))) cc er Er 
2 . 1 . Band, erk aus allen Buchhandlungen für Fr. oder r. Thun. un 75 © N 1 ez., inländ. t. 5 
Verlag des Bibliographischen Instituts mit dem Schlussheft Ra Bgel's reizende MADONNA della ind 0, 5 — 7. 177 Suu 1453 1% ER 5 Ne 57 5 


ai⸗Juni dh 636 
602 dhe Een digt 3000 Quart, mit 5 
etwas höher, gekündig art, mit Fa : 9 
g e . Sun aer b F l l 
u 17 Br., 1 Gd. br. Aug. 181 Br. Juni uli do., p. Sch 
Poſener Marktbericht vom 11. Mai, P. S r — hy 


41 Br 


5% Tralles) ebenfalls 6, Rt. bez., vorpomm. 77 Rt. bei. 


t. p. Topf. * 


2 . früh 6 Uhr ganz unerwartet mein inni von bis . 

1) Petrigemelnde. Sonntag, 13. Mai — eliebter Wem der königl. oftfetretär Beten aa ne Rt. FRE 
N uhr: Konſiſtorialrath Dr. Göbel. dam Böhmke in einem Alter von 40 e e 7 81 95 11 1 Son gt 
Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. Jahren, was im tiefften Schmerze Ver⸗ Mittel- Wetzen 1 217 6 9 0 — 2 Ei a . p. Sep 7 int. j 

Donnerjtag, 17. Mat (Chrifti Himmel. wandten und Freunden mittheilt Bruch- Weigen. oo... 2101-1 249) ce ee 4% % Due N ne 11 
fahrt) früh 9 Uhr: Herr a gr; Dr. Emilie Böhmte geb. Nemus. Roggen, ſchwerer Sorte. 127 6 2 -und 1 725 4 Gef! t. 4 
3 Abends 6 Uhr: Herr Diakonus — m ung findet Sonntag Nach⸗ 82356 0 chtere Sorte. 125 — 126 3 85 . — AN a8 Aug * Pi y 

mitta r ſtatt. | „ p. Juli - Aug. 

2) Neuftäbtifge Gemeinde. Sonntag, 1 Au ar —* * u 12517 Aug, -Sept. 185 Ni. Gd. 2. 0m 30 
er Vorm. 11 Uhr: Herr Konſiſtorialrath T t. bez. u. Gd. e 

0 7. Mai Auswärtige Familien · Nachrichten. ocherbſen 2——12 26 Breslau, 10. Mal. Regen weile”, 
Bern. U, gr. Gen Siber D.C rano | „Geburten. Gin Sohn den Rei. Afefor e- S Ae e, Die Tena if 

Freitag, 18. Mai Adends 6 Uhr: Herr Kette in Landsberg a. W. dem Pred. F. Splitt Winterrübfen, Schfl. . 16 Mü. — ——— — +2 iber Wet 38.596 
Konfiſtorlalrat) Carus. erber in Kolberg, dem Major a. D. v. Knobels⸗ Winterrap sz Pete 1 9 Scnen 8 

Gerniſenkirche. Sonntag, 13. Mai Vorm.: orf in Erdmannshof, Eine Tochter dem Ritt. e eee LEE 
Herr Bi. Pred. Bor 28. Weft in Beüngehofe erlin, dem Pfarrer Sonnabend den 12. und Sonntag den 18. — — . Tia 15 Gerte 48454750 Sb. 

Donnerſtag 17. Mai (Himmelfarthstag): Todesfälle. Caſetier Joachim Koch in de, Mis. große Solrée mysterieuse. Kuda A 12 Br 23—30— 32 Sgr. 

Herr Div. Pred. Lic. Strauß (Abendmahl). Bertin; Dentler W. T. Senfen in Wrietzen; Billets ji haben beim Portier im Bazar. An- Butter 1 Faß (4 Berl. Ort.] 2 5 — 2 rbſen 52 —54—56 Sgr. 

Er. luth. Gemeinde. 3 A. Mal] Prediger G. Schlebner in Stücken; Kaufm. L. fang 8 Uhr. Bellachini, Jutz Ke Ci. 100 PR. 3.60 — — — N de . ärer 76H 45 
Vor. u. Nachm.! Herr Paſtor Böhringer. Kayſer in Prenzlau. Eine Tochter des Freiherrn — WVelzer Klee dit Ele * — 104101 Rt, 

Donnerftag, 17. Mai (Himmelfahrtstag) v. Welczeck in Berlin, ein Sohn des Kreisger. Lamberts Garten 5 RA 4 2261 feiner 11114 Rt. weißer in 3-1 

* . . a 0 
böl, d. Et. z. 1 3.6 — i 


Vorm.: Herr Paſtor Böhringer. 
. e e ee 


Geboren: d dank., 4 wetot. 9 t3. 
Geftorben: 3 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 2 Paar. 


amilien - Nachrichten. 

ie Verlobung unſerer älteſten Tochter Er⸗ 
ueſtine, mit dem Kaufmann Herrn Jo⸗ 
epb Haaſe aus w, beehren wir und 
a gr — I. eder beſonde⸗ 

ren Meldun er anzuzeigen. 

N. si nebſt Frau. 

leihen, den 9. Mai 1860. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
e 


kaliſche und 
Alexander Iſer aus Böhmen. 


r. Consbruck. 
afé anglais. 

Heute großes Doppelkonzert und muſi⸗ 

miſche Vorträge von Herrn 


M. Peiser. 


Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. Mai 


großes 
Inſtrumental⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. 7. Inf. Regts. 
Anfang 5 Uhr. Entrée wie bekannt. 


Sternke's Caſò- Restaurant. 


Sonnabend den 12. Mai 


gr 


es Konzert 


10 h 
von der Kapelle des 10. Inf. Regts. Entrée wie bekannt. Anfang 5 Uhr. 


Erlanger und Grünthaler Bier vom Eiſe, ſowie ſtets friſchen Spargel. 


per 100 Ort. 
à 80 % Tr. 


Die Markt-⸗Kommiſſton. 


7 


R 
Rüböl, loko, p. Mai u. p. Ma- Juni * 
Br., p. Juni. Full lot N. Br., Pr 
Sept, 100 Rt. bez., p. Sept. ⸗Ott. If > 
r. 
| Spiritus iofo 17 Rt. Gd. p. Mai 47% 
Mu P> Bal-Su 17, Rt en. 1. 

r., p. Juli - Aug. 

5 8 e din 


tus 
m 10. Mai 
ne 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 15 Mai Vorm. 7 Uhr 4825 A4. 


——u— 


a | 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 10. Mai. Wind: Weſt. Baro- 
meter: 282. Thermometer: früh 10. Wit⸗ 
terung: leicht bewölkt. 


Telegraphiſcher Börfen + 10 


Br 
| 


fine Karminsta, . Sternke. Weizen loko 66 a 77 Rt. nach Qualität. Liverpool, 10. Mai. umwolle nt 
ö Joſeph Haalt. — Roggen, loko 51 a 514 Rt., p. Frühjahr 50 a Ballen Umfap. Dreife 8 N „ 
einſſche 4 | 804 6 Waaren-Kred. Ant. 5 - do. 7 Staats- Schuldſch. 7 83 ee — 
Fonds- U. Aktienbörſe. | do. Stamm. Pr. 4 — — Weimar, Ban- Alt, 4 | 78 en bien GI de. II. Em. 4, 81 © um Se ach e Bee — = 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 444 B — = 2 — 8 mn do. 43 881 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 44 99 G eue Bad. 3 = 9 
10 Mai 1860. N . E22 Induſtrie Aktien. 8 i 
Berlin, uhrortCrefeld 3 ſtri do. IV. Em. 4 795 b do. do 818 5 
Stargard⸗Poſen 34 791 bz Deſſau. Kont.Gas⸗A s 857 W Pos. Oderb. (Wilh.) 4 7 Berl. Börſenh. 3 Ze N SD 
Eiſenbahn Aktien, Thüringer 4 100 bz er 60 B 9 do. ; in. en 90 ind ee 3} = 9 Gold, Silber und P 
- — ner Hüttenv. Af. 5 | 75} iw bz u BlMagdeb. Wiktenb. 4 — — 8 Ser: 
. e  Baas Susi 
a Rotterd. 72 ſcheine. 3 ; Stck.] do. conv. 4 3 do. 4 90f b old⸗Kronen aa 
Berg, Mart 11.4.4 780 2 Beil. Kaffenverein 4 1177 © eig 4 | — kes. Zinſ.] do. conv. III. Ser. 4 87 © ommerſche 4 90 65 Louisd'or — 1084 55 4 
. IB — — Hal Halba e 78 Ep ug; Wadde denen . | do. . Se  — — do. neue 4/85 8 e 
Berlinrlingait 7 64 u © Braunſchw. Bt. WA Hr u B Prioritäte- Obligationen. Nordb. Fried. Wilh z ar 2 Poſenſche 4 100 bz Napoleongdor — 5. 8 
ee e e las | w nennoo de neue f 8 ae e g 
. Loburg. do. o. Em. . ! — . . 
Bali 3 0 ER 5 an, Deu, BE Sir, MR III. Em. 4 4 bz u 1 org . = 95 er nr 3 91 8 Silb a Ka l. — 30 | 
Beide U 1 de, 3 88 5 d bie sofa Were BI St. © sende Bantaot, |-| 905 
Göln-Erefeld N de. Zettel. B. A. 4 | 92 etw bz u G Vergiſch⸗Märkiſche? — — e 20. ni a e 
Göln-Dinden 00 8 Salt Ee e b 4 do. I. 8 Hr} . I Sr 27 eee ar. Zenden — 15 f. 
3 , mm. Auth. 0. III. S. 3}(R. S. 3 854 | 861 9 ee . ze 
95 See 10 5 . SER = l e do. Düfleld. e 2 ar 8 25 85 B ee 2 1 5 oln. Bankbillet — 88 bj u 
4. 0. en h 3 0. Em. 5 — — 2 ine d h 
Bea, Beni, e e | manemm 22 
Magdeb. Halberft. 4 | — — ted den do. 4 | 825 © Berlin-Analt 49 95 0 5 do. N 5 82 8 Schleſiſche k 9 ge 255 141 5 
b. Wittenb. 4 | 36-} b u B Pelpzig. Kredit-do. 4 | 575 G do. 4 995 b eee Ausländifche Fonds. amb, 300 W. turı 2 1508 bi 
Az. Ludwigsb. 4 98 65 uremburger do. 4 78 8 asd; 4110 9 do. III GAH eſtr. Metalligues 5 | 5% G do. do Eh 1 
burger 4 | TER bz Na ht. dez do. 4 Fr: do. IL. Em. 45101 © Thüringer “14814008 © do. National⸗Anl. 5 59.60 bz u B [London 1 dtr. 3 M. 4 6. 28 
Münſter⸗Hammer 4 — — Meining. Kred. do. 4 | 643 bz Berl. Pols. Mg. A. 4 | 895 G do. III. Ser. 4 | 998 do. 250fl. Präm. O. 4 G aris 300 Fr. 2 M. 3 79 bs 
ee roman Sand, da. |£. | = = do. Lite. C. 4 9858 de. W. Cera 383 8 do. nee 100f. Loose — 51. 63 len öſt. W. 8 T. — 744.8 
Ad Auel. . Heir Wach 56 f. n B n Stell NN 8 Oh 5. Stiel Au a 85 9 do. do. 2 M. 14 4 
, iR Minen a 
N " — u oſener Prov. Banka 75 o. „Em. 482 b reiwillige Anle 2 N . . 
Denz Fr. An 120 ba u Preuß. Bank-Anth. 43128 G Bresl. Schw. Freib. 4 — — Staats Anl 5 Pein. E 128.0 5 8 un 29 9040 
Oe. Litt. B. 31 110 Roſtocker Bank Akt. 4 100 G Brieg-Neißer 44 — — do. t. A. ot 4 93 B etersb 1008804 . n 
Oppeln Staat.) 1353,35 bz Schleſ. Bank Verein 4 75 bz u G  |Cöln-Grefeld 44 — do. =) do. B. 200 fl. — G Bremen 100 lr. S. 3108, G 
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Die heutige Börſe war geſchäftsloſer, als irgend eine in den letzten Wochen. 
Breslau, 10. Mai. Die Börſe war heute in matter Haltung und die Kurſe bei geringem Geſchäft wenig 
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